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N een mittelſt deren man die Schuld Dreyfus 
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des Verurtheilten an den Tag bringen ‚zu 
wollen, fällt auch bei dieſem Briefe 
Picquarts auf, daß er eben nur die Er⸗ 
klärung enthält, etwas thun zu 
wollen. Ja, warum bringt denn Piquardt 
nicht ſofort in dem Blatte, das ihm ſeine 
Spalten zur Verfügung ſtellt, den Beweis, 
daß die Briefe gefälſcht ſind. Die Dreyfus⸗ 
freunde, Zola inbegriffen, ſtellen Behaup⸗ 
tungen über Behauptungen auf; ſie erklären 
alles mögliche und unmögliche feſtzuſtellen, 
zu beweiſen und enthüllen zu können, ſie 
haben eine Reihe von Blättern in ihren 
Dienſten, aber ſie benutzen ſie nicht, um ihre 
Behauptungen zu beweiſen, ihre Feſtſtellungen 
dem Publikum bekannt zu machen, ihre Ent⸗ 
hüllungen zu veröffentlichen. Was bis jetzt 
von den Dreyfusfreunden erbracht worden 
iſt, läuft alles auf beweisloſe Behauptungen 
hinaus. Warum jest Picquart, um nur den 
letzten herauszugreifen, im „Temps“ nicht 
einfach auseinander, aus den und den 
Gründen ſind die Schriftſtücke nicht auf 
Dreyfus anwendbar und aus den und den 
Gründen iſt eins derſelben gefälſcht. Es 
hindert Picquart daran nichts, als höchſtens 
die eigene Unwiſſenheit. Warum rücken die 
Dreyfusfreunde, da ihnen, wie ſie meinen, die 
Gerichte verſchloſſen ſind, nicht endlich ein⸗ 
mal in ihrer Preſſe mit den vollwichtigen 
und unumſtößlichen Beweiſen für ihre Be⸗ 
hauptungen heraus. Es läßt ſich für dieſe 
Zurückhaltung thatſächlich allmählich nur eine 
Erklärung finden, die, daß man für die Be⸗ 
hauptungen keine Beweiſe hat. Viele andere 
Blätter verlangen die ſtrengſten Maßregeln 
gegen die Führer der Dreyfus⸗Partei, welche 
ſichtlich entſchloſſen ſeien, die Kampagne fort⸗ 
Man kann dieſen Blättern nur 
in dem Verlangen, die fort- 
äßi Beunruhigung des 
Volkes, die lähmend auf Handel und Wandel 
liegt, beendet zu ſehen. Die franzöſiſchen 
Gerichte ſcheinen übrigens dieſes Verlangen 
ebenfalls zu verſtehen, das kann man aus 
dem ſtrengen Urtheile herausleſen, das am 
Sonnabend das Zuchtpolizeigericht über Zola 
verhängt hat. 


Politiſche Tagesſchau. 


Ueber die geplante Aenderung der 
Organiſation der Feldartillerie 
ſchreibt die „Poſt“, in welcher Weiſe dieſelbe 


Zum Dreyfushandel. 
kla Es war vorauszuſehen, daß die Er⸗ 
er ungen des Kriegsminiſters Cavaignac in 
die Dreyfus⸗Affaire bei den Dreyfusfreunden, 
Fro durch ihren Einfluß eine Reviſion des 
Witzeſſes erzwingen wollen, auf ſtarken 
I derſpruch ſtoßen und daß dieſer Wider⸗ 
Tuch von der Preſſe, die im Solde des 
wüefus⸗Syndikats ſteht, unterſtützt werden 
rde. Man konnte vorausſagen, daß die 
weialfusfreunde verſuchen würden, die Be⸗ 
sbriefe, die Cavaignae vorgeleſen hat, 
8 die billigſte und nächſtliegende Weiſe 
fach der Welt zu ſchaffen, indem ſie ſie ein⸗ 
ch für gefälſcht erklärten. Das iſt nun 
geſchehen; Clemenceau erklärt in der 
N urore“, es könne kein Zweifel obwalten, 
us der von Cavaignae zitirte Brief, in 
wilbem Dreyfus mit vollem Namen genannt 
Aud, eine lächerliche Fälſchung fei; das 
MAument Cavaignaes, daß dieſer Brief auf 
emſelben Papier und mit demſelben blauen 
geſchrieben ſei, erſcheine geradezu 
Aehnlich äußert ſich Jaurès in 
ſtin „Petite Republique“. Dieſen Zeitungs⸗ 
dem men geſellt ſich Oberſt Piquart zu, von 
5 aus dem Zola⸗Prozeß bekannt iſt, daß 
1 den Ausſagen ſeiner Vorgeſetzten häufig 
daderſprach. Er hat jetzt ein Schreiben an 
fol Miniſterpräſidenten Briſſon geſandt, das 
bulgendermaßen lautet: „Herr Miniſter⸗ 
n Ich hatte bisher nicht die Mög⸗ 
keit, mich betreffs der geheimen Schrift⸗ 


enuſtellen vorgab, frei auszuſprechen. Da 
auf daiegsminiſter drei dieſer Schriftſtücke 
es für Kammertribüne zitirt hat, halte ich 
daß ich Meine Pflicht, Ihnen mitzutheilen, 
ſtändic in der Lage bin, vor jeder zu⸗ 
die haben Gerichtsbehörde feſtzuſtellen, daß 
1894 eiden Schriftſtücke, die das Datum von 
find tragen, nicht auf Dreyfus anwendbar 

und daß das Schriftſtück, welches das 
alle Merkmale der 


atum von 1896 trägt 
Fü bat. Es wird dann 


lſchung an ſich hat. 
offenkundig zu — 5 treten, daß die Gut⸗ 
gläubigkeit des Kriegsminiſters getäuſcht 
wurde und daß dies übrigens bei allen jenen 
der Fall war, welche an den Werth der 
beiden erſten Schriftſtücke und an die Authen⸗ 
tizität des letzten geglaubt haben.“ 

Wie bei allen Erklärungen der Dreyfus⸗ 
freunde, den Nachweis für die Ungiltigkeit 
eines Beweisſtückes und zuletzt die Unſchuld 
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XVI. Jahrg. 


ſ. Z. Berückſichtigung finden werde, ſei noch 
nicht bekannt. Alle Mittheilungen, die 
darüber in Zeitſchriften und Broſchüren an 
die Oeffentlichkeit gebracht werden, ſeien 
nichts als Wünſche einzelner. 

Ein neues Gewerbeſteuer-Geſetz iſt in 
Rußland in Kraft getreten. Unter anderem 
werden gewerbliche Anlagen, welche bis jetzt 
gleich hohe Steuern zahlten, entſprechend ihrer 
Größe veranlagt werden. 

Die Sachſengängerei nimmt immer 
mehr zu. Im Regierungsbezirk Poſen zählte 
man im Jahre 1895 insgeſammt 24324, 
1896 aber ſchon 28533 Perſonen, die weſt⸗ 
wärts zogen, um ſich lohnenderen Verdienſt 
zu ſuchen. Es iſt verſtändlich, daß unſere 
deutſchen Arbeiter, namentlich die Berliner, 
über dieſe Konkurrenz nicht gerade erbaut 
ſind und deshalb, auch wenn ſie „ſonſt“ 
Sozialdemokraten ſind, „merkwürdigerweiſe“ 
eine Einſchränkung der Freizügigkeit 
fordern. Theorie und Praxis ſind eben zwei 
himmelweit verſchiedene Dinge! 

Deutſchland gewinnt auf dem auſtra⸗ 
liſchen Markt ſtetig an Boden und be— 
hauptet unter allen nichtengliſchen Konkurrenten 
dort den erſten Platz. Deutſchlands Handel 
mit Auſtralien leinſchl. den deutſchen Beſitz 
auf Neuguinea und in Pacific) repräſentirte 
im vergangenen Jahre den Werth von 
1796 061 Pfd. Sterling. Der deutſche Import 
geht hauptſächlich nach Neuſüdwales und hat 
ſich von 581402 auf 900 464 Pfd. Sterling 
in 5 Jahren gehoben. Der Werth des Exportes 
von dort nach Deutſchland betrug 880 440 Pfd. 

Die „Volksztg.“ kann aus beſter Quelle 
melden, daß ein deutſch⸗ ruſſiſcher 
Tarifkrieg abgewendet iſt und deutſcher⸗ 
ſeits alle Zuſagen laut Artikel 19 des 
Handelsvertrages erfüllt ſind. 

Ueber den Werth der franzöſiſchen 
Feſtungen ſpricht ſich ein Aufſatz der 
„Revue de Paris“ aus, dem wir folgendes 
entnehmen: Sein Urtheil über den Werth 
der franzöſiſchen Feſtungen faßt der Ver⸗ 
faſſer in die Worte zuſammen: ſie ſind gar⸗ 
nichts werth. Die ungeheuren Fortſchritte 
der Balliſtik in den letzten zehn Jahren, die 
Deutſchland, wie die Vertheidigungswerke 
von Metz zeigen, bei ſeinen Feſtungsbauten 
ſehr vorſorglich in Betracht gezogen habe, 
habe man in Frankreich faſt garnicht berück⸗ 
ſichtigt. Das franzöſiſche Defenſivſyſtem 
gegen Oſten beſteht bekanntlich aus einer 


— — — — —— m 


Reihe befeſtigter Plätze, die durch eine Kette 
von Forts unter einander verbunden ſind 
und die als gemeinſamen Stützpunkt Paris 
beſitzen, das man gedankenlos als das ge— 
waltigſte befeſtigte Lager der Welt zu 
rühmen und von dem man zu ſagen liebt, 
daß deſſen Belagerung mehr als eine 
Million Soldaten immobiliſiren würde. 
Nichts ſei falſcher als dieſe Hoffnung. 
Paris würde überhaupt nicht mehr belagert, 
ſondern nach einer kurzen Beſchießung ge— 
nommen werden, ebenſo wie die anderen 
Feſtungen, die den deutſchen Spreng⸗ 
projektilen von 40 und 145 Kilogr., die in⸗ 
folge des rauchloſen Pulvers hinter jeder 
Terraindeckung aus einer Entfernung von 
6000 Metern unſichtbar geſchleudert werden 
können, nicht einmal wenige Stunden Stand 
zu halten vermögen. Der Autor giebt zu, 
daß Frankreich eine ungefähr ebenſo 
mächtige Artillerie beſitze wie Deutſchland. 
Der Unterſchied ſei jedoch der, daß man ſich 
auf deutſcher Seite darauf eingerichtet, die 
Forts durch betonirte Wälle von 2,50 bis 
4,50 Meter Dicke, durch verſenkte Panzer⸗ 
kuppeln und betonirte Kaſematten mit ge- 
deckten Kouloirs geſchützt habe, in welch' 
letzteren die Mannſchaft vor der Zer⸗ 
ſchmetterung durch den Luftdruck Sicherheit 
findet. Frankreich hingegen beſitzt nicht ein⸗ 
mal ein einziges betonirtes Fort! „Wenn 
wir nur eine Schlacht verlieren, was der 
tapferſten Armee widerfahren kann, wird 
Paris 35 Tage nach Ausbruch des Krieges 
den Feind ſehen, und jedes ſeiner Forts 
wird ſich juſt eine Stunde behaupten 
können.“ 


Auf Kreta wollen die Großmächte eine 


proviſoriſche Verwaltung einſetzen. Die 
Pforte proteſtirt gegen dieſe Maßregel. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Juli 1898. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hat von Gud⸗ 
wangen aus einen Ausflug nach Stalheim 
unternommen, von wo er in der vergange— 
nen Nacht nach Gudwangen zurückgekehrt 
iſt. Am Sonnabend hatte der Kaiſer nach 
ſeiner Ankunft in Bergen die für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Forſchungen eingerichtete Nacht 
des Fürſten von Monaco beſichtigt. Heute 
wird die Reiſe nach Molde fortgeſetzt. 


— ——— 


Kluft, denn ſie hätte alles geopfert nur um 
des äußeren Glanzes willen, während Hugi⸗ 
bert ſie und den äußeren Glanz des Lebens 
verachtete, wenn ſich dieſer in Widerſpruch zu 
ſeinem inneren Weſen befand. Es war für 
Frau Amalie ein Triumph geweſen, als 
Marga ſich für ſie entſchieden, als Marga 
mit ihr ging und in ihren Kreis, in ihre 
Familie eintrat. Sie glaubte, Hugibert eine 
entſcheidende Niederlage beigebracht zu 
haben, und die Vermählung Marga's mit 
Ulrich ſollte ihren Sieg krönen. Und nun 
wollte Marga zu Onkel Hugibert zurück? 
Nun ſollte dieſer doch Recht behalten, daß 
aller Reichthum, aller äußerer Glanz nicht 
glücklich mache, wenn er mit dem inneren 
Weſen des Menſchen in Widerſpruch ſtand? 
Er ſollte Recht behalten, daß ein edles Herz 


Er Der Stein der Weiſen. 


n von O. Eliter. 
Roma ee Wen verboten.) 


(17. Fortſetzung.) 

„Ja, Tante, ich bin entſchloſſen, zu ihm 

zurückzukehren. Ich hätte nie von ihm fort⸗ 
gehen ſollen.“ 
d Das war der Kommerzienräthin denn 
Ele zu viel. „In die Armuth — in das 
bi end willſt Du zurückkehren?“ rief fie, 
ühniſch lachend. „Zu jenem halbverrückten 
t enſchen, der Dir wahrſcheinlich all dieſe 
ollen, phantaſtiſchen Schrullen in den Kopf 
geſetzt hat? Sein Haus, ſeine Geſellſchaft 
ziehſt Du uns vor? — Dann weiß ich aller⸗ 
rg nichts mehr zu jagen — Du magſt 
eiſen, wann Du willſt — ich halte Dich 
nicht mehr zurück.“ 

Mit ſtolz in den Nacken zurückgeworfenem 


Ha : 3 ſich nicht durch Reichthum und Glanz ver- 
N rauſchte die Erzürnte an Marga leiten laſſe ... nicht er ſollte der Beſiegte 
ber zum Zimmer hinaus. Ihr Selbſt⸗ ſein .. . er ſollte vielmehr als Sieger aus 


gefühl, ihre Eitelkeit waren zu tief verletzt, 
seine ſie wußte ſehr wohl, daß im Grunde 
eines Herzens ihr Bruder, der Onkel Hugi⸗ 
ert, der „letzte der Barone“, mit Ver⸗ 


tung auf ſie herabſah, die des 


dieſem Kampfe hervorgehen? 


Das war zu viel! Das kränkte ihren 
Hochmuth zu tief, als daß ſie noch weitere 
Worte an Marga zu verſchwenden im 


a um S 
Heichtbums willen einſt ihrem Gatten die] Staude war. 
‚AND gereicht. Onkel Hugibert war von Als die Kommerzienräthin das Zimmer 


jenem edlen, innerlichen Stolz beſeelt, der 
Ser äußeren Leben keinerlei Zugeſtändniſſe 
achte; lieber ging er zu Grunde, lieber zog 
ganz von der Welt und den Menſchen 
und 3 als daß er von ſeinen Grundſätzen 
Anſchauungen auch nur das geringſte 
Deshalb dieſer Zwieſpalt zwiſchen 
nd dem Bruder, dieſe unausfüllbare 


verlaſſen, machte Marga eine Bewegung, 
als wollte ſie ihr nacheilen, ſie zurückrufen. 
Es ſchmerzte ſie, ſich verkannt zu wiſſen; ſie 
wollte nicht undankbar erſcheinen. Aber 
was half es — der Schritt mußte ja doch 
einmal gethan werden, und der Zwieſpalt 
zwiſchen ihr und der Tante war ja doch 
nicht mehr zu überbrücken. Lieber denn 


heute wie morgen, lieber in dieſer Stunde, 


2 12. 
wie in der folgenden. 


Frau Geheimrath von Düren lächelte auf 
recht malitiöſe Weiſe, als die Kommerzien⸗ 
räthin ihr am anderen Morgen mittheilen 
mußte, daß Marga infolge eines Telegrammes 
ihres Oheims abgereiſt ſei. 

„Steht es denn um den alten Herrn jo 
ſchlimm,“ fragte ſie lauernd, „daß Fräulein 
Marga, ohne uns Adieu zu ſagen, abreiſen 
mußte? Ei, ei, das iſt ja ſehr ſchnell ge⸗ 
kommen. Mein Sohn erzählte mir geſtern 
Abend noch, daß Lieutenant von Sellin und 
Fräulein Marga in dem kleinen Strand: 
wirthshaus auf der Greifswalder Oie ſehr 
vergnügt geweſen ſeien.“ 

Die Kommerzienräthin ärgerte ſich, ihr 
Antlitz ward purpurroth, ſie entgegnete 
jedoch nichts, ſondern zuckte nur mit den 
vollen, runden Schultern. Ein neuer Plan 
reifte in ihrem geſchäftigen Geiſte. 

Neben Frau von Düren ſaß die gebrech⸗ 
liche Geſtalt Erna's. Ihre ſchmalen, krank- 
haft hageren Händchen ruhten nachläſſig in 
ihrem Schoße; ihre farbloſen, graublauen 
Augen blickten theilnahmlos auf die See 
hinaus, die noch immer in unruhigen Wellen 
an den Strand ſchlug. Die Seeluft, die 
Sonne und der Wind hatten ihrem Geſichtchen 
eine mattbraune Farbe verliehen, ſodaß das 
junge Mädchen nicht ganz ſo krankhaft zart 
erſchien, wie in den erſten Tagen des Binzer 
Aufenthaltes. Wenn ihre Augen in Momenten 
der Erregung aufleuchteten und ein leiſes 
Lächeln ihre Lippen umſpielte, konnte Erna 
von Düren, wenn auch nicht hübſch, ſo doch 
intereſſant ausſehen. 


Marga athmete wie befreit auf. Dann 
ging ſie in ihr Zimmer, um alles zur Ab⸗ 
reiſe vorzubereiten. Sie wollte Ulrich nicht 
wiederſehen und erkundigte ſich bei dem 
Portier des Hotels nach den Eiſenbahnan⸗ 
ſchlüſſen. In einigen Stunden ging ein 
Zug über Puttbus, Bergen nach Stralſund. 
Wenn ſie dieſen Zug benutzte und die Nacht 
durchfuhr, konnte ſie gegen Mittag des 
anderen Tages in ihrer Heimatſtadt ſein. 


Raſch entſchloſſen wählte ſie dieſen Zug. 
Ihr kleines Köfferchen war bald gepackt. 
Sie wollte nur das nothwendigſte mit⸗ 
nehmen; die eleganten Kleider und Koſtüme, 
welche ihr die Tante hatte anfertigen laſſen, 
ließ ſie zurück, nur das einfache Trauer⸗ 
kleid, welches ſie am Begräbnißtage ihres 
Vaters getragen, und ein Hauskleid, 
welches auch aus der früheren Zeit ſtammte, 
nahm ſie mit. 


Kurz vor ihrer Abreiſe verſuchte ſie, ihre 
Tante noch einmal zu ſprechen. Aber die 
Kommerzienräthin war mit den beiden 
anderen Damen auf dem Lokaldampfer nach 
Saßnitz gefahren, ohne Marga benachrichtigt 
zu haben. So hinterließ ſie denn einen 
ſchriftlichen Abſchiedsgruß für Tante Amalie, 
in dem ſie dieſe um Verzeihung bat und 
verſicherte, daß ſie ſtets der Güte und 
Freundlichkeit, welche ſie im Hauſe der 
Tante erfahren, mit inniger Dankbarkeit ge⸗ 
denken werde. 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin reiſt mit 468558 Mann mehr, als vor 5 Jahren. 


morgen von Kiel nach Wilhelmshöhe 
Heute wurde im Schloſſe zu Kiel der 
Geburtsag der Prinzeſſin Heinrich gefeiert. 

— Der Herzog Albrecht von Württem⸗ 
berg, der präſumtive Thronfolger, wird nach 
Beendigung der Herbſtmanöver zum Kom⸗ 
mandeur einer Garde-Kavallerie-Brigade in 
Berlin oder Potsdam ernannt werden. 

— Anläßlich der Vermählungsfeier der 
Prinzeſſin Feodora von Sachſen⸗Meiningen 
mit dem Prinzen Reuß XXX., welche am 
24. September ds. Is. in der Lutherkirche 
zu Breslau ſtattfindet, ſoll der Kaiſerin 
Friedrich am Abend des 23. September eine 
Huldigung durch einen impoſanten Fackelzug 
dargebracht werden. 

— Einige Bürger in Nordhauſen hatten 
vor einiger Zeit eine Petition an den Kaiſer 
geſandt, in welcher um Schritte gegen die 
Maſſenvertilgung der Zugvögel in Italien 
gebeten wurde. Dieſe iſt nicht ohne Rück⸗ 
wirkung geblieben. Von Seiten des Aus⸗ 
wärtigen Amtes iſt jetzt eine Rückantwort 
erfolgt, in welcher die Regierung ihre 
Sympathien mit jener Bittſchrift zu erkennen 
und der Hoffnung Ausdruck giebt, daß die 
Beſtrebungen, die ſchon 1895 in Paris auf 
dem internationalen Kongreſſe zu Tage ge⸗ 
treten ſeien, Ne künftig mehr Erfolg 

Verwirklichung haben. 

. Ein — Landgericht ſoll Berlin 
erhalten, da die bereits beſtehenden Gerichte 
infolge der immer mehr anwachſenden Be⸗ 
völkerung mit Geſchäften überbürdet ſind. 

— In der außerordentlichen Generalver— 
ſammlung des Vereins deutſcher Schiffs⸗ 
werften am 8. Juli in Berlin gelangte auch 
die etwaige Verlegung des Dezernats für 
Schiffsbau von der Hochſchule in Charlotten⸗ 
burg an eine neu zu errichtende Hochſchule 
in Danzig zur Berathung. Nach eingehender 
Diskuſſion gelangte man mit ſehr großer 
Mehrheit zu folgenden Beſchlüſſen: a) Der 
Verein muß die geplante Verlegung des 
Dezernats für Schiffsbau von der Hochſchule 
zu Charlottenburg nach einer neu zu er⸗ 
richtenden Hochſchule zu Danzig als eine 


ſchwere Schädigung der Intereſſen des 
deutſchen Schiffsbaues anſehen und wird 


eventuell dafür eintreten, daß die Staats⸗ 
regierung dieſes Dezernat nach wie vor in 
Charlottenburg beläßt. b) Der Verein iſt 
gleichzeitig der Auſicht, daß mit einer neu zu 
errichtenden Hochſchule zu Danzig auch ein 
Dezernat für Schiffsbau zu verbinden iſt, 
welches den dort Studirenden dieſelben Be⸗ 
fugniſſe und Vergünſtigungen zu theil werden 
läßt, wie dies in Charlottenburg der Fall iſt. 
— Dazu bemerkt die „Danz. Ztg.“: Wir 
haben bereits vor einiger Zeit mitgetheilt, 
daß an eine Verlegung der Schiffbau-Ab⸗ 
theilung garnicht gedacht wird, es ſoll nur, 
wie das der Verein auch wünſcht, außer in 
Charlottenburg auch in Danzig eine Schiff⸗ 
bau⸗Abtheilung errichtet werden. 

Nach dem auf dem 15. deutſchen 
Feuerwehrtage zu Charlottenburg erſtatteten 
Geſchäftsberichte beſtehen z. Zt. im deutſchen 
Reiche 11 664 freiwillige⸗, 13 916 Pflicht⸗ 
und 57 Berufsfeuerwehren, zuſammen alſo 
26661 mit einer Mitgliederzahl von 
588 626 freiwilligen, 808 452 pflichtigen und 
4208 bezahlten Mannſchaften. In Summa 
1451123 Mann. Das ſind 7809 Wehren 
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„Wie ſehr ſich Ihr Fräulein Tochter er⸗ 
holt hat,“ hub die Kommerzienräthin nach 
einer Weile in ihrer liebenswürdigſten Weiſe 
wieder an. „Ich mache Ihnen mein Koın- 
pliment, Fräulein Erna, Sie blühen auf, wie 
ein Röschen ...“ 

Erna lächelte matt und geziert. 

Die Geheimräthin blickte Frau Amalie 
überraſcht an. Bislang hatte dieſe Erna 
kaum bemerkt; was bezweckte dieſe auffallende 
Freundlichkeit. 

„Mein Sohn ſagte mir ſchon geſtern, wie 
ſehr man die Erholung Fräulein Erna's be⸗ 
merken könne,“ fuhr Frau Amalie fort. „Und 
mein Sohn iſt Arzt, Frau Geheimräthin, 
bitte ich nicht zu vergeſſen ...“ 

Frau von Düren lächelte. Ihr war das 
plötzliche Intereſſe Frau Haidebreck's für 
Erna klar. Aber dieſe Entdeckung war ihr 
durchaus nicht unangenehm. Der junge Doktor 
Haidebreck war jedenfalls eine ſehr gute 
Parthie. 

„Dort kommt mein Sohn mit Exzellenz 
von Sellin!“ 

Die Generalin wollte ſich, wie man zu 
ſagen pflegt, todtlachen über die Schilderung, 
welche ihr ihr Sohn von der geſtrigen 
Fahrt und dem Aufenthalt auf der einſamen 
Inſel gab. 

„Das iſt ja eine ganz tolle Geſchichte,“ 
rief ſie lachend. „Liebſter Doktor,“ wandte 
ſie ſich an den im mißgelaunten Schweigen 
neben ihr gehenden Ulrich, „machen Sie doch 
nicht ein ſolches Todtengräbergeſicht! Wenn 
Sie auch gerade keine Heldenrolle in der 
Tragikomödie des geſtrigen Tages ſpielen ..“ 


ab. Zur Verfügung des geordneten Feuerlöſch⸗ 


weſens ſtanden 226 Gas⸗ 
ſpritzen, 23158 Handdruckſpritzen mit und 
18 253 ohne Saugwerke. Zuſammen 45172 
Spritzen, 2274 Hochdruck- WWaſſerleitungen 
mit 112 201 Hydranten, ſowie ferner 
3759278 Meter Fortgangsſchläuche. Die 
Zahl der Unfälle und Erkrankungen im 
Dienſte hat ſich weſentlich erhöht. Es er⸗ 
eigneten ſich in den Jahren 1892/96 9089 
derartiger Fälle. An Unterſtützungen wurden 
den Kranken und Verunglückten 971 855 
Mk. gezahlt, 577344 Mk. mehr als in der 
Vorperiode. Der Feuerwehrtag, auf dem 
400 Wehren vertreten ſind, beſchloß u. a. 
Huldigungstelegramme an Kaiſer Wilhelm 
und Kaiſer Franz Joſef. 


e ſchleſiſche Lungenheilanſtalt 
iſt zu Loslau in Oberſchleſien eröffnet 
worden. 


— Dem Vernehmen nach ſteht die Ent⸗ 
laſſung des Freiherrn von Hammerſtein aus 
dem Zuchthauſe bevor, nachdem er ſich 
während drei Viertel ſeiner Strafzeit vor⸗ 
züglich geführt hat. 


— Der Zentralverband der Bäcker⸗ 
Innung „Germania“ hat in ſeiner letzten 
Vorſtandsſitzung beſchloſſen, ſofort den Ham⸗ 
burger Bäckermeiſtern eine Streik-Unter⸗ 
ſtützung von 2000 Mk. zu gewähren. 


— Infolge des Boykotts der Hamburger 
Gaſtwirthe gegen die den Kannenbiergeſell⸗ 
ſchaften liefernden Brauereien gründeten 
zwanzig Brauereien einen Verſicherungsver— 
band gegen die Verrufserklärung. 


Breslau, 11. Juli. Den Mittagblättern 
zufolge beſchloſſen geſtern hier die Maurer 
in einen allgemeinen Ausſtand einzutreten. 
Sie verlangen einen Stundenlohn von 45 
Pfennigen und zehnſtündige Arbeitszeit. 


Weißenfels, 11. Juli. Der hier tagende 
Abgeordnetentag des deutſchen Kriegerbundes 
iſt von 257 Delegirten beſucht. Zum nächſten 
Verſammlungsort für den Abgeordnetentag 
wurde Osnabrück gewählt. Zu Ehrenmit⸗ 
gliedern wurden ernannt der Regierungs- 
präſident von Puttkamer⸗Frankfurt a. O., 
Major Graf Lynar⸗Lübbenau und Major 
Fiſcher⸗Tilſit. Den Verhandlungen wohnten 
bei der Oberpräſident Staatsminiſter Frhr. 
von Bötticher und Regierungspräſident von 
der Recke. Auf Antrag des Vorſitzenden, 
Generals von Spitz, wurde an den Kaiſer 
folgendes Telegramm abgeſandt. „Der 27. 
Abgeordnetentag des deutſchen Kriegerbundes, 
verſammelt zur Feier des 25 jährigen Be— 
ſtehens des Bundes, erneuert in Vertretung 
ſeiner 13 000 Vereine mit mehr als einer 
Million ehemaliger Soldaten Ew. Majeſtät 
das Gelübde unwandelbarer und unverbrüch- 
licher Treue. In monarchiſcher und natio- 
naler Geſinnung jubeln die alten Soldaten 
Ew. Majeſtät als dem mächtigen Schirm⸗ 
herrn zu. Möge der Allmächtige Ew. 
Majeſtät raſtloſe Arbeit für das Wohl des 
deutſchen Volkes und die Machtſtellung 
unſeres geliebten Vaterlandes mit reichem 
Erfolg ſegnen. Alle Zeit werden Ew. 
Majeſtät die alten Soldaten folgen mit dem 


und Dampf⸗ 


Rufe: Mit Gott für König und Vaterland, 


für Kaiſer und Reich.“ 


„Exzellenz haben das rechte Wort ge— 
troffen: es war eine Tragikomödie,“ unter⸗ 
brach Ulrich ſie ernſt. „Es iſt nicht der 
Mühe werth, ſich dadurch die Laune verderben 
zu laſſen.“ 

Er verbeugte ſich und ſchritt raſch auf 
ſeine Mutter und Frau von Düren zu. 

„Was hat er nur?“ wandte ſich Exzellenz 
erſtaunt an ihren Sohn. 

„Pſt, Mama“ — flüſterte dieſer, geheim⸗ 
nißvoll lächelnd. „Die Flucht Fräulein 
Marga's war ernſthaft gemeint — ſie iſt 
geſtern Abend noch abgereiſt — ſoll kein an⸗ 
genehmes Gefühl ſein, wenn man ſich einen 
Korb holt.“ 

„Ah — ſo war es gemeint?“ 

„Allerdings, Mama — und ich freue mich 
rieſig darüber.“ 

„Alex —?“ 

„Na, Mama, eine ſchönere Schwieger⸗ 
tochter könnteſt Du Dir doch nicht wünſchen.“ 

„Biſt Du über die Verhältniſſe orientirt.“ 

„Ich denke, Mama.“ 

Frau Amalie trat auf Exzellenz zu und 
wiederholte die Erzählung von dem Tele- 
gramm, welches Marga abgerufen. Exzellenz 
bedauerte unendlich, hoffte, daß der Zuſtand 
des Oheims nicht ſo ſchlimm ſein werde und 
daß man Marga im Winter in Berlin 
wiederſehen werde. Dann wandte ſich das 
Geſpräch anderen Gegenſtänden zu. Aber 
es ſchleppte ſich träge und intereſſelos dahin; 
jeder ſchien mit ſeinen eigenen Gedanken be= 
ſchäftigt und nach kurzer Zeit trennte man 
ſich unter allerhand nichtigen Vorwänden. 

Schweigend ſchritten die Kommerzienräthin 
und ihr Sohn am Strande entlang. In 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 


Die Aufmerkſamkeit richtet ſich gegen⸗ 


wärtig insbeſondere den Vorgängen vor 
Santiago zu. Das amerikaniſche Landheer 
hat ſich unter dem Oberbefehl des Generals 
Shafter auf Santiago geworfen, und ſeit 
Tagen ein furchtbares Bombardement auf 
die Stadt eröffnet. Die Hoffnung, hierdurch 
Santiago zur bedingungsloſen Uebergabe zu 
zwingen, hat ſich bisher nicht erfüllt. Es 
ſcheint, daß die Amerikaner die Stärke ihrer 
Gegner und die Befeſtigung Santiagos unter⸗ 
ſchätzt haben. Der Oberbefehlshaber der 
ſpaniſchen Truppen, General Linares, glaubt 
Santiago halten zu können, und hat eine 
Proklamation erlaſſen, worin er erklärt, daß 
er niemals kapituliren werde. 
; Die Heute über die Lage vor Santiago 
eingetroffenen Telegramme lauten jo ver: 
ſchiedenartig, daß man ſich beim beſten 
Willen ein klares Bild von den Vorgängen 
nicht machen kann. Einige Telegramme 
melden, der Kampf wüthe nach wie vor um 
Santiago, andere wieder berichten, es ſei ein 
ſechstägiger Waffenſtillſtand eingetreten, und 
es fänden Kapitulationsverhandlungen ſtatt. 
Es bleiben weitere Aufklärungen abzuwarten. 
Ebenſo unklar und widerſprechend ſind 
auch die Meldungen über angeblich eingeleitete 
Friedensverhandlungen. Der ſpaniſche Miniſter 
des Aeußeren Herzog von Almodovar erklärt 
die Gerüchte über die Einleitungen von 
Friedensverhandlungen für unbegründet. 
Trotz aller offiziöſen Dementis hält „Liberal“ 
jedoch an ſeiner Behauptung feſt, daß Friedens⸗ 
unterhandlungen bereits im Gange ſeien. 
Schwierigkeiten bereite dabei allerdings die 
revancheluſtige Stimmung des Heeres. Aus 
gut unterrichteter Quelle verlaute, Spanien 
unterhandle mit Amerika direkt, weil Europa, 
das den Konflikt nicht zu verhindern gewußt 


hat, aus der Beilegung deſſelben keinen Vor⸗k 


theil ziehen ſolle. 

In politiſchen Kreiſen wird beſtätigt, daß 
im Miniſterium zu Madrid bezüglich eines 
eventuellen Friedensſchluſſes Meinungsver- 
ſchiedenheit herrſche. Während Gamazo und 
Romero für den Frieden ſeien, ſtimmten 
Correa und Annon für den Krieg bis aufs 
äußerſte; Sagaſta und die übrigen Miniſter 
ſeien unentſchieden. Blanco beſtehe auf Fort⸗ 
ſetzung des Krieges; überdies würden die 
Cortes ſchwerlich eine Gebietsabtretung gut⸗ 
heißen. Vorausſichtlich wird alſo der Krieg 
fortgeſetzt werden. Das Eintreffen 
amerikaniſchen Geſchwaders an der ſpaniſchen 
Küſte würde nur die Volksleidenſchaft ent⸗ 
fachen. Die Carliſten beginnen zu agitiren. 

In New⸗Nork iſt man mit dem Vor⸗ 
gehen des General Shafter vor Santiago 
und mit der allgemeinen Lage ſehr unzu⸗ 
frieden. Der Berichterſtatter des „New-⸗York 
Herald“ vor Santiago ſchreibt: „Noch ein 
ſolcher Sieg, wie am 1. Juli, und unſere 
Truppen müſſen ſich zurückziehen. Die Lage 
iſt außerordentlich ſchwierig. Die Stadt San⸗ 
tiago wird von 6 zölligen Kanonen geſchützt. 
Wir haben nur 3 zöllige Kanonen. Die Be⸗ 
lagerungs-Geſchütze ſind noch nicht einmal 
aus den Schiffen. Es iſt unmöglich, San⸗ 
tiago mit der Infanterie, die jetzt auf ſeine 
Wälle ſchaut, zu nehmen. Da iſt es ebenſo 
unmöglich, wie einen Geldſchrank mit einer 
Taſchenpiſtole zu öffnen. Dieſe Sätze ſchreibe 
—ñ.—— ñ— e 


eines 18 


ich einzig zu dem Zwecke, damit die geſamte 
amerikaniſche Preſſe darauf dringt, daß in 
Waſhington ſofort Maßnahmen getroffen 


werden, die Lage hier zu erleichtern. 
Zuerſt muß Artillerie herkommen. Bis da⸗ 
hin muß die Flotte handeln. Admiral 


Sampſon könnte viel bewirken, wenn er 


Truppen und Vorräthe landete. Die 
Armee braucht Artillerie. Sie braucht 


Verſtärkungen. Sie braucht Mauleſel zum 
Transport. Und ſie braucht ſie jetzt.“ 


Der bei der Vernichtung der ſpaniſchen 


Flotte gefangen genommene Admiral 
Cervera iſt an Bord des Kreuzers „St. 
Louis“ mit anderen Gefangenen Sonntag 


früh in Portsmouth (Virginien) eingetroffen. 
— 


Provinzialnachrichten. 


Konitz, 8. Juli. (Für den Bau der neuen 
Staatsbahn Konitz⸗Lippuſch) iſt die Trace num 
mehr feſtgeſtellt. Dieſelbe geht vom hieſigen 
Bahnhof über Klauſen, Menczykal, Bruß, Lubnig 
Dzimianen, Kaliſch nach Lippuſch. Bei Menczyka 
überſchreitet die Bahn die Brahe. In den ge 
nannten Ortſchaften werden Bahnhöfe bezw. Halte 
ſtellen eingerichtet. 

Marienburg, 10. Juli. (Ein Unfall) iſt Herm 
Profeſſor Dr. Heidenhain zugeſtoßen, indem el 
e Falle vom Rad den linken Unterarm 


Danzig, 11. Juli. (Anwaltskammer.) Unter 
dem Vorſize des Herrn Juſtizraths Knöpfler, 
Marienwerder hielt geſtern im Gerichtsgebäude 
auf Pfefferſtadt die Anwaltskammer des Ober 
landesgerichtsbezirks Marienwerder ihre Jahres“ 
Verſammlung ab, der einige 40 Herren Rechts⸗ 
anwälte aus der Provinz beiwohnten. Außer Be 
ſprechung interner geſchäftlicher Angelegenheiten 
kamen zwei Anträge zur Berathung. Der erſte 
Antrag, die in Poſen erſcheinende „Jurſſtiſche 
Monatsſchrift für Poſen, Weſtpreußen und Of 
preußen“ zu ſubventioniren und als Organ de 
Anwaltskammer zu gewinnen, wurde mit ga 
geringer Majorität abgelehnt, den Mitgliedern 
aber die Förderung der Monatsſchrift empfohlen, 
Der zweite Antrag betraf die Begründung einer 
Hilfskaſſe für die Mitglieder der Anwalts“ 
ammer ꝛc. Man wählte zur Vorberathung der 
Grundlagen eine Kommiſſion. 

Danzig, 12. Juli. (Tödtliche Verwundung) 
Der Unteroffizier S. vom Detachement Jäger d 
Pferde verſuchte geſtern Nachmittag in einem 
oberen Raum der auf Langgarten belegeneg 
Kaſerne des Detachements ſeinem Leben dadur 
ein Ende zu machen, daß er ſich einen Revolber, 
ſchuß in den Kopf jagte. Obgleich die Kugel eine 
ſchwere Wunde verurſacht hatte, lebte der U 
glückliche noch. - 2 

Crone a. Brahe, 10, Juli. (Provinzialſängal⸗ 
feſt.) Das 4 Sängerfeſt des Provinzian 
Sängerbundes Bromberg, für welches urſprüng 
lich Thorn in Ausſicht genommen war, fand geſtem 
und heute hier jtatt, leider bei denkbar ungünſtigſten 
Fl be Selenieenbenen lite 2 

elegir U 
Feſtſtellung der Przaſenziiſte konftaskiemuulde. % 
von den 23 Vereinen des Bundes 20 vertreten, 
insgeſammt mögen heute hier 500 Sänger amejeih 
jein. Geſtern gingen die Wettgeſänge der eins nen 
Vereine vor ſich, an welchen ſich neun Vereine b 
theiligten. Von den einzelnen Programmpunkten 
des heutigen Tages nimmt die Delegirten- Bel! 
ſammlung das Hauptintereſſe in Anſpruch. Der Bu 
iſt in den letzten 3 Jahren erheblich kleiner geworden. 
1895 gehörten ihm 38 Vereine mit 752 Mitgliedern 
an, heute aber nur 23 Vereine mit 526 Mitglieder, 
weil die weſtpreußiſchen Vereine Culm, Schwetz, 
Thorn (3), Podgorz, Brieſen und Dt. Krone ſi 
einem weſtbreußiſchen Gau angeſchloſſen haben 
Da ſich für den feſtgebenden hieſigen Verein ! 
dem ungünſtigen Wetter ein Defizit ergeben wien 
ſoll daſſelbe ſeitens des Bundesagusſchuſſes edeck 
werden. Als Ort für das nächſte Provlnzigl! 
Sängerfeſt wurde Schneidemühl beſtimmt. 1900 
feiert der dortige a e ſein fünf Yin 
121 05 Jubiläum, und mit dieſem zugleich 0 
as Brodinzialjängerfeit gefeiert werden. Nach 
Schluß des heutigen Vokalkonzertes begab die 


Ulrichs Herzen wühlten die mannigfachſten 
ſchmerzhaften und peinigenden Empfindungen. 


Enttäuſchung, der Zorn und die Scham, 
ſeinen Plan geſcheitert zu ſehen, die unbe⸗ 


friedigte Leidenſchaft ſeiner Liebe, der gedeh⸗ 
müthigte Stolz, das alles wogte und wallte, 
wie ein ſturmbewegtes Meer, in ſeiner 
Seele auf und ab, daß er ſeine ganze Kraft 
aufbieten mußte, um die äußerliche Ruhe zu 
bewahren. 

Mit beſorgten Blicken beobachtete ihn 
ſeine Mutter. Dann legte ſie den Arm auf 
den ſeinen und ſprach ſanft: „Du leideſt, 
Ulrich .. . . ſprich Dich aus, was hat Euch 
getrennt?“ 

Er athmete tief auf und blickte ſich ſcheu 
um, als erwache er aus einem böſen 
Traume. Plötzlich lachte er laut auf. „Es 
iſt wahrhaftig zum Tollwerden, Mama,“ ſtieß 
er hervor. „Hat Dir denn Marga nicht ge⸗ 
ſagt, was ſie beabſichtigt?“ 

„Sie hat mir geſagt, daß ſie Dich nicht 
lieben könne — romanhafte Phraſen — weiter 
nichts.“ 

„Weißt Du, was ſie wollte? Sie wollte 
Medizin ſtudiren, um meine Gehilfin zu 
werden. Meine Kollegin, Mama, nicht mein 
Weib!! 's iſt lächerlich! Als ob wir eine 
Gehilfin nöthig hätten! Ein Weib, eine 
Geliebte hat der Mann nöthig — das habe 


ich ihr geſagt und deshalb hat ſie ſich von 
mir geſchieden.“ 

„So laß ſie — vergiß das überſpannte 
Mädchen ..“ 


„Wenn ichs nur könnte, Mutter!“ 
Erſtaunt blickte die Kommerzienräthin zu 
ihrem Sohne auf. 


„Ulrich, man kann alles, 


was man will — und ich halte Dich nicht 
für jo ſchwach ...“ 

„Aber ich liebe ſie — ich vergehe vor 
Sehnſucht nach ihr!“ 


„Ulrich?!“ 
Er preßte die Fäuſte an die Schläfen. 
„Verzeih, Mama ich kann mich no 
nicht an den Gedanken gewöhnen, fie ver? 
loren zu haben. Ich muß ſie noch einmal 
ſprechen .. ich will heute reiſen ...“ 

„Unmöglich! Haſt Du vergeſſen, daß heute 
Abend Reunion ſtattfindet?“ 

„Ich bin nicht in der Stimmung, 
Reunion zu beſuchen.“ 

„Was wird Exzellenz ſagen? Was Frau 
von Düren? — Und Erna ...?“ 

Sie blickte lächelnd zu ihm auf. „Haſt 
Du ganz vergeſſen, daß Du Fräulein von 
Düren zur Polonaiſe engagirt haſt? Sie 
würde es Dir ſehr übel nehmen, wenn Du 
fehlteſt. Und dann, Ulrich, willſt Du aller 
Welt Deinen Schmerz zeigen?“ 

„Nein, Mutter ..“ knirſchte er zwiſchen 
den Zähnen. 


eine 


„Nun denn, ſo bleibe ruhig hier. Ver? 
giß Marga — ſie hätte doch mit ihren 


überſpannten Ideen nicht zu Dir gepaßt- 
Ich habe mich in ihr geirrt — ſie iſt die 
wahre Tochter ihres ſtarrköpfigen Vaters 
Mag ſie bei dem Onkel Hugibert in dem 
armſeligen, trüben, alten Hauſe verkümmern, 
was kümmerts uns. Wir haben unſere 
Pflicht ihr gegenüber gethan, ſie hat ſich 
ſelbſt von uns losgeſagt mag ſie die 
Folgen tragen. Ich halte Dich für zu ſtolz, 
Ulrich, als daß Du um die Liebe jene 

Mädchens betteln wollteſt.“ (Fortſ. folgt.) 
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Hungerſchaar ſich nach der Grabſtätte des bei 
Schl Kroner Sängerfeſt im Jahre 1870 infolge 
Sünaganfalles plötzlich geſtorbenen Thorner 
ar Rademacher ins Grabinawäldchen und 
— 5 das Andenken deſſelben durch den Vortrag 
Oe ſchottiſchen Bardenchors „Stumm ſchläft der 
auger“ in pietätvoller Weiſe. 
SL ubin, 10. Juli. (Strenge Strafe) Der 
Sl oſſermeiſter Palicki und der Tiſchlermeiſter 
eundewski aus Schubin wurden wegen Ver⸗ 
bonn dung des hieſigen Hauslehrers Umerski 
urtheffcböffengericht zu 14 Tagen Gefängniß ver⸗ 


Aus Pommern, 11. Juli. (Aus einem Storch⸗ 
nrfte) bei Köslin wurden drei junge Störche 
Speſ fangen: in dem Neſte befand ſich unter dem 

eiſevorrath ein acht Pfund ſchwerer Hecht. 


Lokalnachrichten. 


Jaleeur Erinnerung. Am 13. Juli 1816, vor 82 
Jahren, wurde zu Kreuzburg in Schleiien Gustav 
ragentag geboren. Er iſt einer der hervor⸗ 
Kunditen Dramatiker, Romanſchriftſteller und 
nenturhiſtorker. Unter ſeinen Dramen ſind zu 
deutſen, „Die Journaliſten“, eines der feinſten 
in ſchen Luſtſpiele, ferner „Die Fabier“, „Valen⸗ 

te. und „Waldemar“. Von ſeinen Romanen 
8 er „Soll und Haben“, „Die verlorene 
d. dſchrift! und die großartig angelegte Roman⸗ 
am 300 „Die Ahnen“ erwähnt. Der Dichter ſtarb 

0. April 1895 in Wiesbaden. 


Thorn, 12. Juli 1898. 


(Uebungen der Mannſchaften de 
afurlanbtenitandes) Die am 30. v. Mt 
der 14 tägigen Uebung eingezogenen Mannschaften 
ange andwehr I. der Propinzial⸗Infanterie ge⸗ 
N morgen zur Entlaſſung in ihre Heimat. 
eb Juli d. Js. gelangt wiederum eine Rate 
Einziugsmannſchaften zur 14 tägigen Uebung zur 
La Hebung und zwar die Mannſchaften aus den 
Sta wehrbezirken Konitz, Graudenz, Danzig, Pr.⸗ 
botargard und Oſterode beim Infanterie⸗Regiment 
Reader Marwitz und beim II. Bataillon Infanterie⸗ 
w br rte Nr. 176. Mannſchaften aus dem Land⸗ 
Rehr⸗Bezirk Thorn gelangen beim Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 14 in Graudenz und Infanterie⸗ 
Dediment Nr. 44 in Dt. Eylau zur 


Tage 


8 
8. 


‚ älwar vom 25. Auguſt bis 2. November d. 32. 
beim Infanterie⸗Regiment Nr. 14 in Graudenz 
lengezogen. 


ehrern gelangt zur ſechswö i ebung, 
Und pe vom 5 . wöchentlichen Uebung 
Js beim Grenadier⸗Kegiment König Friedrich 1. 
hen Ven eee Gingehung. elegraphiten 
Sender bis 7. N andes gelangen vom 27. Sep⸗ 
pen nach Danzig zur Einzi Ei ite 
ebung der } ziehung. Eine zwei 
findet ſtatt Allee pbiſten des Beurlaubtenſtandes 


ben er d. Is. aus den Landwehrbezirken 


e 
Sie deen in Danzig, desgleichen finbet 
Konſzannar k. Is. aus den Landwehrbezirken 


e 
a gStelegraphen in Danzig ſtatt. Die ſchiff⸗ 
oder ibenden Mannſchaften werden im Januar 
werden ebruar k. Is. zur Uebung eingezogen 


(Der Jahresbericht des deutſchen 
eb rachvere 15 8), den der Voxſitzende des Ge⸗ 
ſanmtvereins Oberſtlieutenant Dr. Max Jähns 
weben erſtattet, enthält mancherlei Bemerkens⸗ 

erthes. Im Herbſt v. J. hatte zum erſten 
ale ein kaiſerliches Reichsamt bei der Vor⸗ 
arbeit für einen bedeutenden Geſetzentwurf die 
itwirkung des Sprachvereins gewünſcht, die mit 
veude gewährt wurde. Dieſer Haltung eines 
eichsamtes entſpricht die des königlichen preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums in ſeinem Erlaß wegen 
Vereinfachung des Bet Lehe und Kürzung 
des Schreibwerkes. Oberſt Schöning arbeitet an 
einem Verdeutſchungsbuch der Heeresſprache, 
deſſen Vollendung ſich noch nicht beſtimmen läßt. 
er Zweigverein Dresden hat es übernommen, 
das Verdeutſchungswörterbuch für Tonkunſt, 
Schauspiel und Tanz fertigzuſtellen, während 
berlehrer Wappenhaus einleitende Schritte fur 
erſtellung eines den Fut, f e ür 
piel und Sport gethan hat. Auf die Neuauf⸗ 
age des von Landgerichtsrath Dr. Bruns ver⸗ 
Iten Heftes „Die Amtssprache“, welches das 
ſtaatsminiſterium als ein geeignetes Hilfsmittel 
seichnet hat, find alle Städte und Gerichtsbe⸗ 
künden Deutſchlands, auf das Heft „Die Heil 
jene von Oberſtabsarzt Dr. Kunow 160 P 
worten der medizinischen n hingewieſen 
8 pen. Oberitlientenant Dr. Jähns hat für den 
anoluß des laufenden Jahres feinen Rücktritt 
liche Tae in Rückſicht auf ſeine wiſſenſchaft⸗ 
vereine Die Zahl d 2 2 w 2 
e. er Zweigvereine beträgt jetzt 
N mit 13 312 Mitgliedern, die der A 
URN Pa Wia a 14 725. 
a orjahr eine Zunahme 
um e er. 4 
— Der Zweigverein Weſtpreußen 
bel bitt ändiger deutſcher Fe 
it dem Sitze in Danzig hielt am Donnerſtag in 
aus ienburg eine Sitzung ab, zu welcher Mitglieder 
burg Danzig, Elbing, Marienwerder und Marien⸗ 
ſich g erſchienen waren. Die Verſammlung erklärte 
ch für die freien Innungen. 
Bez; Der oſt⸗ und weſtpreuß. Schneider⸗ 
ſtalzirkstag) findet am 18. Juli in Danzig 
ſier Der Bezirkstag iſt dazu beſtimmt, ein 
N ematiſches Netz von Schneiderinnungen in den 
rovinzen Oſt⸗ und me zu ſchaffen. 
Vor Innungs⸗Verſammlung) Am Sonntag 
der mittag fand bei Nicolai das Jahresquartal 
Au Baugewerks⸗Innung ſtatt. Es wurden ca. 30 
nach gelernte des Zimmer⸗ und Maurerhandwerks 
über gut beſtandener Prüfun freigeiprochen und 
ichen 100 Lehrlinge neu eingeſchrieben. Die aus⸗ 
5 eidenden Vorſtandsmitglieder Herren Plehwe, 
wilſenfübrer. und Schwartz, Stellvertreter, wurden 
kedergewählt. Der von Herrn Plehwe ange 
wüdiate Vortrag über freie oder Zwangsinnung 
Br e bon der Tagesordnung ie Beſprochen 
da rde, daß in Beziehung auf die Krankenkaſſe 
rin eine Ungerechtigkeit gefunden werden muß, 


ro⸗ 


3] Gauleitende 


gkeit. Neu entſtanden ſind 24 Zweig⸗ B 


daß die Geſellen, welche die Bauſchule im Winter 
beſuchen, oder diejenigen, welche im Winter keine 
Beſchäftigung, alſo auck keinen Verdienſt haben, 
wie beſonders die Maurer, im nächſten Frühjahr 
wiederum ein Eintrittsgeld bezahlen müſſen, ob⸗ 
gleich dasſelbe beim erſten Eintritt in die Kranken⸗ 
kaſſe bezahlt worden iſt. Es ſollen Schritte gethan 
werden, dieſe Ungerechtigkeit aufzuheben, denn 
Maurer und Zimmerleute haben nicht das ganze 
Jahr hindurch Beſchäftigung, ſondern ſind Saiſon⸗ 
arbeiter. Vor Schluß des geſchäftlichen Theils 
wurden noch zweihundert Mark für das in Thorn 
zu errichtende Denkmal für Kaiſer Wilhelm J. be⸗ 


willigt. Ein gut An Mittagseſſen be | MW 


ſchloß die Innungsverſammlung. Der Vorſitzende 
der Baugewerksinnung, Herr Rathszimmermeiſter 
Stadtrath Behrensdorff brachte bei der Tafel das 
Kaiſerhoch aus. 5 ? ; 

— (Bojener er: Wie uns mit⸗ 
getheilt wird, erhielt außer der „Liedertafel“⸗Thorn 
auch der Männergeſangverein „Liederfreunde“⸗ 
Thorn eine Einladung zur 50 jährigen Jubelfeier 
des allgemeinen Männergeſangvereins in Poſen. 

— (Die Dampferſpazierfahrt) der 
Vereinigung der Zahlmeiſteraspiranten konnte 
am Sonntag des ſchlechten Wetters wegen nicht 
ſtattfinden und ſpäter 
werden. Ä ß 

— (Sommeroper.) Morgen giebt die 
Direktion wieder eine Vorſtellung zu ganz kleinen 
Preiſen (Stehplatz 50 Pf. Sperrſitz 1 Mk.), und 
zwar wird Lortzing's „Zar und Zimmermann“ 
gegeben. Donnerſtag findet eine Wiederholung 
des „Vogelhändler“ ſtatt. 24 5 

Die erſte Aufführung des „Vogelhändler 
brachte am Sonntag ein gutbeſetztes Haus. Zur 
geſtrigen zweiten Aufführung von „Figaros Hoch⸗ 

eit“ war der Theaterbeſuch ſo ſchwach, daß die 
orſtellung ausfallen mußte. 

— (Prot eſt.) Wie uns mitgetheilt wird, hat vor⸗ 
läufig einer der hieſigen am Culmer Radfahrerfeſte 
betheiligten Vereine wegen der vorgekommenen 
Unregelmäßigkeiten bei der Sportbehörde des 
D. R. B. Beſchwerde geführt und wird voraus⸗ 
ſichtlich die vorgenommene Preisvertheilung für 
ungiltig erklärt werden. Es darf nicht unerwähnt 
bleiben, daß die hieſigen Vereine nur infolge der 
auch früher ſchon geübten parteiiſchen Beein⸗ 
fluſſung und Verwendung von Kunſtkniffen bei 
Auslegung der allein maßgebenden Ausſchreibung 
durch den Gauleitenden zu Gunſten ſeines Brom⸗ 
berger Vereins um ihre wohlverdienten Preiſe 
gebracht ſind. Dieſer Fall iſt nicht nur letztens 
in Culm, ſondern ſchon vordem in Bromberg und 
dann auch in Inowrazlaw vorgekommen. Der 
Radfahrerverein „Vorwärts“ war bei dem Culmer 
Feſt durch 29 Mitglieder, worunter mehrere Damen 
in blauweißem Dreß, der Verein „Pfeil“ durch 14 
Mitglieder, vertreten. Eine gleichmäßige wir⸗ 
kungsvolle Blumendekoration vervollſtändigte das 
gefällige Ausſehen der beiden Vereine; ſpeziell 
gefiel der Blumenſchmuck des Vereins „Vor⸗ 
wärts“. Der Verein Bromberger Radfahrer war 
weniger zahlreich vertreten, und hatten nur die 
wenigen Damen des Vereins an ihren Rädern 
Blumenſchmuck angebracht. Das Reſultat der 
Werthung war alſo für einen Sachverſtändigen 
von vornherein klar, da ſpeziell bei der Pflicht⸗ 
werthung der Verein „Vorwärts“ durch die 
größere Anzahl der Mitglieder — mit 9,3 Punkten 
— günſtiger abſchloß als V. B. R. Um nun 
dieſer Konkurrenz zu begegnen, proteſtirte der 
egen die Betheiligung der beiden 
hieſigen Vereine, wegen } 
verſchiedener Mitglieder zum Bunde. Die Aus⸗ 
ſchreibung lautete jedoch „offen für alle auswärti⸗ 
gen Vereine“, demnach war eine Beſchränkung 
nicht vorgeſchrieben und vom veranſtaltenden 
Verein auch nicht beabſichtigt. Den Beweis hier⸗ 
für lieferte die Annahme der Meldung von beiden 
hieſigen Vereinen. Nach Bekanntgabe des Pro⸗ 
teſtes wollten unſere Vereine überhaupt nicht am 
Korſo theilnehmen, erſt die Zuſicherung gleicher 
Rechte konnte ſie hierzu bewegen. Obwohl nun 
von der Erklärung des Vorſitzenden vom Culmer 
Verein anzunehmen war, daß die Werthung den 
Bundesſatzungen entſprechend durchgeführt würde, 
war man allgemein über die veröffentlichten Re⸗ 
ſultate vor der Preisvertheilung erſtaunt; demnach 
hatte der Verein Bromberger Radfahrer den 
erſten Korſopreis, ebenſo den Blumenpreis erzielt. 
Wie dieſes möglich war, blieb den Sachverſtändi⸗ 
gen ein Räthſel, weil die Bromberger Fahrer, 
abgeſehen von den anweſenden 8 Damen, über⸗ 
haupt keinen Blumenſchmuck hatten, außerdem 
in der 1 850 geringer vertreten waren, wie der 
Thorner Verein „Vorwärts“. Schließlich kam 
auch in dieſen Punkt Licht. Der betreffende Gau⸗ 
leitende hatte einfach ſeinen Verein getheilt und 
die Damen um den Blumenpreis fahren laſſen, 
dagegen für die Werthung der Anzahl alle Mit⸗ 
glieder angegeben. Dieſer Gedanke war jeden⸗ 
falls neu und nicht ſo übel, er hatte nur den 

ehler, daß er unzuläſſig iſt umſomehr weil die 
etreffenden Damen garnicht Bundesmitglieder 
ſind. Aehnlich erging es dem Radfahrer⸗Verein 
„Pfeil“ bei dem Reigenfahren. Nach der offiziellen 
Werthung hatte derſelbe 14,8 Punkte, Graudenz 
149, Bromberg 13,5, Elbing 13,2, demnach fiel 
ihm der zweite Preis zu. Weil jedoch hierdurch der 
. V. zu schlecht weggekommen wäre, wurde, 
trotz der bei Eröffnung der Feſtlichkeiten gegebe⸗ 
nen Erklärung, die Betheiligung des Vereins „Pf.“ 
„außer Konkurenz“ angenommen und daher der 
800 Preis dem B. R. zugeſchrieben. In 

nerkennung der vorzüglichen Leiſtungen ſollte 
dem Verein „Pfeil“ ein beſonderer Preis im 
Werthe von 50 bis 60 Mark geſtiftet werden, 
leider iſt derſelbe bisher nicht eingetroffen. Die 
ganze Handhabung der maßgebenden Satzungen 
richtet ſich ſelbſt, ſie wird auch jedenfalls 
die gebührende Verurtheilung bei der Sportbe⸗ 
hörde finden. 

— (Die Radlertour) nach dem Okoninſee 
Gonſulatsausfahrt) iſt am Sonntag wegen der 
naſſen Wege unterblieben. Nur der Vereinsvor⸗ 
ſizende Herr Kaufmann Kozlowski führte die 
Tour durch und kam am Montag früh hier wieder 
nit der regneriſchen Witterung ganz durch⸗ 
näßt. 

— (Das neueſte) iſt in Thorn der radelnde 
Schornſteinfeger. Heute Mittag ſah man einen 
ſolchen „schwarzen Mann“ mit vollſtändiger Aus⸗ 
rüſtung durch die Breitenſtraße radeln, was bei 
den Straßenpaſſanten große Heiterkeit erregte. 

„ (Dr. chir, dent.) Von zahnärztlicher Seite 
iſt in den letzten Jahren wiederholentlich auf den 
unlauteren Wettbewerb hingewieſen worden, der 
ſeitens einiger Zahntechniker mit dem Titel „Dr. 
chir, dent.“ getrieben wird. Kürzlich hat ſich nun 


wie auch von uns mitgetheilt, das Reichsgericht 


wird unternommen 


der Nichtangehörigkeit hal 


dahin ausgeſprochen, daß dieſer auf ausländiſchen 
Hochſchulen und anderen Anſtalten mitunter auf 
ſehr leichte Art und Weiſe erworbene Titel in 
Deutſchland nicht mehr geführt werden darf. 
Demzufolge haben nun auch alle Zahnärzte und 
Zahntechniker in Danzig, welche bisher obige 
Bezeichnung auf ihren Namensſchildern führten, 
eine polizeiliche Vorladung erhalten, um ſich über 
die Erlangung des diesbezüglichen Diploms, ſowie 
überhaupt über die Berechtigung zur Führung des 
Doktortitels auszuweiſen. i 

— (Die Roggenernte) hat in verſchiede⸗ 
nen Theilen unſeres Kreiſes ſchon in vergangener 
Woche begonnen. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Herrenregenſchirm in der 
Breitenſtraße, ein Herrenregenſchirm auf dem 
Bahnhofe, und ein Regenſchirm, abzuholen bei 
Szarnecki, Jakobsſtraße. Zugelaufen eine gelbe 
Dogge beim Feldwebel Holzendorff, Fort IVa. 
Näheres im . 0 

Gon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 0,43 Mtr. über 0. Windrichtung NW. 

Angekommen am Montag ſind die Schiffer: 
Herm. Domke, Kahn mit 1600 Zentner Mais von 
Hamburg nach Thorn; Theophil Weſolowski, 
Auguſt Goralski, Franz Kopezinski, Viktor Brze⸗ 
ſitztt, Leopold Wisnewski, Scheffera, Chriſtian 
Dörke, Heinrich Dörke, Kendzierski, Ukert, Mojrze⸗ 
Szewicz, Johann Kunz, ſämmtlich mit leeren 
Kähnen von Schulitz nach Thorn; Hieske, leerer 
Kahn von Schwetz nach Thorn; Hermann Höhne, 
leerer Kahn von Danzig nach Thorn; Friedrich 
Hardt, Kahn mit Faſchinen von Polen nach 
Schulitz; Franz Tietz, Kahn mit 1150 Ztr. Kleie, 
Mathias Rydlewski, Kahn mit 1100 Ztr. Kleie, 
Kwiatkowski, Kahn mit 1200 Ztr. Kleie, ſämmtlich 
von Warſchau nach Thorn; Guſtav Loepke mit 
Gütern, Karl Burſche, Eduard Schroeder, beide 
mit Gerberholz, Andreas Palkowski, Heinrich 
Witt, beide mit Pflaſterſteinen, ſämmtlich Kähne 
von Danzig nach Warſchau. — Kaufm. Schleinow 
mit 4 Traften nach Thorn zum Verkauf. Abge⸗ 
gangen: Schiffer Klotz, Dampfer „Montwy“ mit 
diverjen Gütern von Thorn nach Bromberg. — 
Die Kaufleute Don mit 3 Traften nach Scyulitz, 
Knopf mit 5 Traften nach Schulitz bezw. Danzig, 
Mirus Peter mit 2 Traften nach Bromberg, 
Zucker mit 3 Traften nach Danzig. 7 

Angekommen am Dienſtag ſind die Schiffer: 
Lipinski, Dampfer „Alice“ mit diverſen Gütern, 
Eduard Pohlmann, Kahn mit Zementröhren, 
Friedrich, Dampfer „Anna“ mit diverſen Gütern, 
ſämmtlich von Danzig nach Thorn; Johann 
Pohlmann, Kahn mit div. Gütern von Danzig 
nach Wloclawek; Lewkowicz, Schleppkahn mit 


diverſen Gütern, Paul Krupp, Robert Rüſter, 


Stoppel, ſämmtlich Kähne mit Gerberholz, Thom. 
Mianowicz, Kahn mit Chamottſteinen, Herm. 
Sandau, Kahn mit Mühlenſteinen, Julius Gra⸗ 
jewski, Karl Weber, Konſtantin Engelhardt, Leon 
Engelhardt, je Kähne mit Pflaſterſteinen, Franz 
Kopczynski, Kahn mit Roheiſen, ſämmtlich von 
Danzig nach Warſchau. Abgegangen: Kaufmann 
O. Troop, mit 11 Traften nach Schulitz. 


Podgorz, 11. Juli. (Der Frauenverein) feierte 
geſtern im Schlüſſelmühler Vergnügungspark ſein 
Sommerfeſt, welches, wie fait ſämmtliche Ver⸗ 
Runen in dieſem regenreichen Jahre, unter der 

10 der Witterung ſehr zu leiden hatte, wes⸗ 
Beſuch auch zu wünſchen übrig ließ. 
Während die Kapelle des 15. Fußartillerie⸗Regts. 
konzertirte, boten junge anmuthige Damen den 
neuankommenden Gäſten Blumenſträuße in be⸗ 
wundernswerther, nicht ermüdender Thätigkeit 
zum Kauf an, und jo manches 10 Pf.⸗ und auch 
größeres Geldſtück glitt zum beſten des Vereins 
in die Taſchen der Damen. Im Feſtgarten waren 
zahlreiche Tiſche aufgeſtellt, an welchen Vereins⸗ 
damen thätig waren, und für ein paar Pfennig 
konnte man ſich erfriſchen und laben. Wie gut 
die belegten Brote geſchmeckt haben, bewies zur 
Genüge, daß abends gegen 8 Uhr der ganze große 
Vorrath verzehrt war. Die zum Verkauf geſtellten 
nützlichen, ſowie Luxuswaaren fanden ebenfalls 
raſchen Abſatz. Ein kleiner Regenſchauer wollte 
dem herrlichen Sommerfeſte bald ein Ende be⸗ 
reiten, doch entmuthigte der Regen die Beſucher 
keineswegs. Der Vereinskaſſe brachte das Sommer⸗ 
feſt 363,56 Mk. ein. 


der 


1 


Mannigfaltiges. 


(Unterbilanzen.) Die Ausſtellung der 
deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft in 
Dresden ſchließt mit einem Fehlbetrage von 
etwa 100000 Mk. ab. — Das Wiener 
Jubiläums⸗Bundesſchießen ergab ſogar einen 
Fehlbetrag von 100000 Gulden. Die Gründe 
liegen in dem ſchwachen Beſuch. Statt der 
erwarteten vier⸗ bis fünftauſend Schützen 
trafen blos gegen zweitauſend ein. Von den 
angekündigten zwölfhundert Reichsdeutſchen 
erſchien kaum ein Drittel. Ebenſo blieb der 
Beſuch der Schweizer und Italiener hinter 
der Ankündigung zurück. Der Fehlbetrag 
wird von den Zeichnern des Garantiefonds, 
darunter Wien, gedeckt. — Der Fehlbetrag 
bei der im vorigen Jahre in Leipzig ver⸗ 
anſtalteten „Sächſiſch⸗Thüringiſchen Induſtrie⸗ 
und Gewerbe-Ausſtellung“ erreicht faſt 
700 000 Mark. Die Stadt Leipzig iſt an 
dieſer Summe mit einem Betrage von 
250 000 Mk. betheiligt. 


(Wolkenbruchartiger Regen) hat 
im Braunſchweigiſchen große Verheerungen 
angerichtet, wie aus Goslar, Ocker und 
Lautenthal gemeldet wird. Straßen wurden 
zerſtört, Vieh iſt ertrunken und Menſchen 
wurden mit Lebensgefahr gerettet. 


(Flüchtiger Wechſelfälſcher.) 
Der Tuchhändler Wilhelm Hochſtimm aus 
Bielitz (Oeſterr.⸗Schleſien), der mit 120 000 
Gulden Schulden zahlungsunfähig wurde, 
flüchtete mit ſeinem Reiſenden. Hochſtimm 
fälſchte Wechſel. 


(Vier Perſonen ertrunken.) Ge⸗ 
kentert iſt in der Nähe von Zinnowitz infolge 
heftigen Wirbelwindes ein Boot, in dem 
ſich die Fiſcher Knuth, Möller und Labahn 
aus Hammelſtall, ſowie der vierjährige 
Sohn des erſteren befanden. Alle vier In⸗ 
ſaſſen fanden ihren Tod in den Wellen. 

(Die Gehälter der Präſidenten 
von Republiken) ſchwanken in einer, von 
vielen gewiß kaum geahnten Weiſe. Am 
höchſten bedacht iſt der Präſident von Frank⸗ 
reich, der — auf Reichsmark umgerechnet — 
480000 Mark Gehalt und, außer der Amts⸗ 
wohnung, noch ebenſo viel Nebeneinnahme 
bezieht, ſodaß er ſich alſo jährlich faſt auf 
eine Million ſteht. Seine Amtsdauer beträgt 
ſieben Jahre, nach deren Ablauf er aufs neue 
gewählt werden kann. — Der Syndikus oder 
Präſident der kleinen Republik Andorra in 
den Pyrenäen, der auf Lebenszeit beſtellt 
wird, erhält die enorme „Zivilliſte“ von — 
60 Mark jährlich. — Der je vier Jahre 
amtirende und wieder wählbare Präſident 
der Vereinigten Staaten muß mit 200 000 
Mark Gehalt außer 240000 Mark Neben⸗ 
einkünften auskommen. — Der Präſident der 
Schweizer Eidgenoſſenſchaft, der nur für ein 
Jahr gewählt wird, erhält dafür 12000 Mk. 


Neueſte Nachrichten. 


Braunſchweig, 12. Juli. Das Hochwaſſer 
ſteigt bedrohlich; Wolfenbüttel iſt zum Theil 
überſchwemmt. In Obrun ſind einige Häuſer 
eingeſtürzt und mehrere Perſonen ertrunken. 

Madrid, 11. Juli. Hieſige Blätter be⸗ 
haupten mit Beſtimmtheit, der Handels⸗ 
miniſter Gamazo habe eine Miniſterkriſis 
hervorgerufen. — Die „Korreſpondenzia del 
Espana“ beſtätigt dies ebenfalls. 

Madrid, 11. Juli. Amtlich wird aus 
Havanna gemeldet: Da der Feind den Vor⸗ 
ſchlag der Räumung Santiagos abwies und 
eine bedingungsloſe Kapitulation fordert, 
wurden die Feindſeligkeiten gegen Santiago 
am 10. Juli 4 Uhr 45 Min. nachmittags 
wieder aufgenommen. Der Feind griff mit 
lebhaftem Gewehr- und Geſchützfeuer an. 
Blanco befahl, den Platz bis aufs äußerſte 
zu vertheidigen. Der Feind gab die vorge- 
ſchobenen Laufgräben auf den Höhen von 
San Juan auf; das Geſchwader beſchoß 
gleichzeitig die Stadt. Um 7 Uhr hörte das 
Feuer auf. Unſere Truppen behaupteten 
ihre Stellungen, unſere Verluſte waren 
wenig zahlreich. 

London, 12. Juli. Die „Times“ melden 
aus Madrid, daß das Kabinet 
Sagaſta demiſſionirt habe. 

Port Said, 11. Juli. Das Geſchwader 
Camaras iſt nach Spanien in See gegangen. 

Meſſina, 11. Juli. Die ſpaniſchen Torpedo⸗ 
boote ſind heute früh von hier in See ge⸗ 
gangen. 

Waſhington, 11. Juli. Nach einem Tele⸗ 
gramm des General Shafter verloren die 
Amerikaner geſtern an Todten einen Haupt⸗ 
mann und 2 Gemeine. Ein Lieutenant und 
3 Soldaten wurden verwundet. 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
112. Juli. 11. Juli. 


Tend. Fondsbörſe: ſtill. 
Nas 


Waschen . Taue 3 DE Su 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 -95 170 00 
Preußiſche Konſols 3%, . | —10 | 6-10 
reußiſche Konjols 3 % . |102—80 |102— 80 
reußiſche Konſols 3%, % 102 60 102 —70 
eutſche Reichsanleihe 3 . | 95—10 | 95--20 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % [102 —75 1102--80 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. U. 91-80 9180 
Weſtpr. Pfandbr.3ù % „ „99 90 10000 
Poſener Pfandbriefe 455 9% „99-80 | 99-80 
e ee oe I 
rk. 1¾ Anleihe * — 
talieniſche Rente 11. . | 93—00 | 93-00 
Rumän. Nente v. 1894 4% . | 93-50 | 93—70 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 198—75 198 75 
Harpener Bergw.⸗Aktien. 179—45 1178—75 
Thorner Stadtanleihe 3%, „93-25 99 25 
Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 90c 917 
Spiri „ 

70er loko 53—60 


0 
Diskont 3%, pCt., Lombardzinsfuß 5 
Londoner Diskont 2½ pEt. 
über die ſchöne, weiße 


Sie wundern Sich Wäſche Ihrer Nachbarin. 


Machen Sie einen Verſuch mit Dr. Thompſon's 
geifenpulver und Sie werden daſſelbe auch von 
hrer Wäſche jagen. Vorräthig in den meiſten 


olonislwanren, Seifen⸗ und Drog enhandlungen. 
Zur Beachtung! 


Es wird im ane 
des Publikums daraufauf⸗ 
merkſam gemacht, daß die 
ächten, ſeit 16 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 
eſehener üftenen und 
erzte geprüften Apotheker 
Richard Brandts Schwei⸗ 
Bern mise des neuen 
eutſchen Markenſchu 
1 geſetzes ein Etiquett wie 
nebenſtehende Abbildung tragen. 


pCt. 


Verkauf eines Baggers. 


Der im Thorner Winterhafen liegende alte Eimerbagger mit 
Handbetrieb wird öffentlich zum Verkauf geitellt. 

alete kann jederzeit nach vorheriger Meldung bei dem 
Bent ter Klix, 


r Kl 


bei dem auch die Verkaufsbedingungen ausliegen, 


erfo * ö 
ngebote ſind verſchloſſen mit der Aufſchrift „Verkauf eines 


Baggers“ bis zum 


23. d. Mts. vormittags 11 Uhr 
poſtfrei an den A e einzureichen. 


5 1 7 14 


horn uli 1898 


2 ! 
Ler Waſſerbauinſpektor. 


Verdingung von Strom baumaterialien. 


Die Lieferung von 


4000 Cbm. Weidenfaſchinen zu Würſten 


für die Bauten in der Abtheilun 
33 bis 


Schulitz — Klm. der Weichſel 


56. — ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung unter den 
bei ſtaatlichen Bauausführungen giltigen Bedingungen vergeben 


werden. 


Die Eröffnung der verſchloſſenen mit der Aufſchrift „Angebot 


auf Lieferung von Weidenfaſchinen“ einzureichenden 310 
Freitag den 22. Juli d. 


ndet 


J. vormittags 10 Uhr 


in meinem Amtszimmer, Brombergeritraße 22, ſtatt. 

Die Lieferungsbedingungen können bei mir und dem Abtheilungs⸗ 
baumeiſter Herrn Pagenstecher-Schulig in den Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen und von mir gegen poſtfreie Einſendung von 75 Pf. be⸗ 
zogen werden. Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 


Thorn den 11. Juli 1898. 


Der Waſſerbauinſpektor. 


te im Trockenen auszuführen⸗ 

den Erdarbeiten zur Erweiterung 
des fiskaliſchen Hafens bei Culm, 
ermittelt auf rund 31000 Cbm. 
bei 200 bis 300 Mtr. Förderweite, 
ſollen im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung unter Zugrunde⸗ 
legung der Wengen für die 
Bewerbung um Arbeiten und 
Lieferungen (Amtsblatt der Kgl. 
Regierung zu Marienwerder, 
rang 1898, Nr. 14) verdungen 
werden. 1 

Die Angebote, mit dem Nach⸗ 
weis der freien Verfügbarkeit 
über die Geräthe, welche erforder⸗ 
lich ſind um die Arbeiten in 3 
Monaten ausführen zu können, 
ſind verſiegelt und portofrei an 
dieftönigliche Waſſerbauinſpektion 
Culm einzuſenden und müſſen die 
Bezeichnung „Angebot auf Erd⸗ 
arbeiten im ulmerHafen“ tragen. 
Die Eröffnung der Angebote 
findet am i 
Donnerſtag den 28. Juli er. 
mittags 12 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Waſſer⸗ 
bauinſpektion hierſelbſt ftatt. 

Nach Beginn derſelben ein⸗ 
gehende Angebote werden nicht 
find morschen Zu den Angeboten 
ſind vorſchriftsmäßige Formulare 
zu verwenden, welche den an be⸗ 
der Stelle anzuerkennenden 
eſonderen und allgemeinen Be- 
dingungen beigeheftet ſind. Die 
einzufordernden Formulare wer⸗ 
den koſtenfrei überſandt. Die 
Fab m Geschäfte . 
nd im Geſchäftszimmer hierſelbſt 
einzuſehen; die Bedingungen auch 
egen Einſendung von 3 Mk. für 
chreibgebühren abſchriftlich zu 


beziehen. 
in chlagsfriſt 4 Wochen. 
ulm den 10. Juli 1898. 
Der eckt. 


Zimmermann. 


Oeffentliche Verdingung. 

Von ſogleich wird die Lieferung 
von Heringen, Eier und Käſe für 
die Menage H./21 an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben. 

Angebote bis zum 14. d. M. an 
die Küchen⸗Verwaltung des II. 
von Borcke erbeten. 

Deifentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Sonnabend den 16. Juli cr. 
vormittags 8 Uhr 
werde ich in Podgorz bei der Schnei⸗ 
derin Charlotte Hoppe 

1großen Spiegel, 1 Sopha 

und 1 Vertikow, 
ſowie um 11 Uhr vorm. in Brzaza 
bei den Beſitzer Thomas u. Josepha 
geb. Szymanska - Waszkowski'ſchen 
Eheleuten 

1 Kalb, 1 Sopha und 1 

Kleiderſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 


tz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Herren- Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


6 junge Enten 
zugeſchwommen. Der rechtmäßige Be⸗ 
ſitzer kann dieſelben gegen Erſtattung 
der entſtandenen Koſten bei mirzabholen. 

Dopslaff, Korzeniec. 


Nambonillet - Bollblutheerde 
Sängerau 
bei Thorn, Weſtpreußen. 


Abſt. ſiehe Deutſches Heerdbuch 
B. III p. 128 u. B. IV p. 157. 


Die diesjährige 


XXXII. Auktion über ca. 40 


Rambouillet- 
Vollblut-Böcke 


findet am 
16. Juli cr. nachmittags! Uhr 
ſtatt. 
Beſichtigung der Böcke vormittags 
11 Uhr. Die Heerde wurde vielfach 
mit den höchiten Preiſen ausgezeichnet. 


Meister. 


Wagen nach Wunſch auf Bahnhof 
Liſſomitz oder Thorn. 


Dampf⸗ 
Dreſchapparate 


in allen Größen, neu und gebraucht, 
kauf⸗ und leihweiſe, empfehlen 


Hodam «Ressler, 


Danzig, 
Maſchinenfabrik. 
General = Agenten von 
Heinrich Lanz, 
Mannheim. 
C SEN IT 


Ein gut erhaltener Kinderwagen 
billig zu verk. Strobandſtr. 4, III. 


9000 Mk. 


Kindergelder find im ganzen oder ge⸗ 
theilt gegen pupillariſche Sicherheit 
ſofort zu vergeben durch 


Benno Richter. 

ur ſich. Hypothek v. 
8000 Mark . September oder 1. 
Okt. z. verg. Von wem, ſagt d. Exp. d. Z. 
1 Schankwirthſchaft 
nebſt großem Obſtgarten, in der Näh 
Ei Ba in ſehr belebtem Orte, 
mit reichlichem Zubehör unter günſtigen 


Bedingungen von ſofort zu verpachten. 
Wo, ſagt die Expedition dieſer Ztg. 


Der Obſtgarten 


auf dem Danlelowski'ſchen Gute in 
Birglan iſt zu verpachten. Näh. 
bei Benno Richter. 


En Ein fast neues 
mem Wohnhaus 


a mit geräumigen Stallungen 
u. Gart. ift jof. preisw. zu 
Freder, Mocker, Schulſtraße. 


verk. 


Rn gegen hohen Lohn oder Akkord jtellt 


„Germania“ 
Lebens- Verſicherungs⸗Aktien-Heſellſchaft zu Stettin. 


Gründungsjahr 1857. Unter Staatsaufſicht. 
Verſicherungsbeſtand Ende Juni 1898: . Mk. 568,687,859 
Neue Verſicherungsanträge in 1897 Armes „ 52,528,340 
Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1897: „ 32,520,146 
Ausgezahlte Kapitalien, Renten ac. ſeit 18577 . „ 187,172,890 

Geſammtfonds Ende 1897: 210,461,447 Mark. 
An Dividende beziehen die mit ſteigender Dividende nach Plan B 
Verſicherten aus dem Ende 1897 auf Mk. 13,614,712 angewachſenen 
Dividendenfonds BB 3 „ Dividende von der Geſammtſumme der jeit Beginn 
ihrer Verſicherung gezahlten vollen Jahresprämien, mithin die Verſicherten 
aus 1880: 57%, 1881: 54%, 1882: 51%, 1883: 48%, 1884: 450%, 
1885: 42%, 1886: 39% 1887: 36% u. ſ. f. durch Abrechnung auf die 
fälligen Prämien. 

Mitverſicherung des Kriegsriſikos, ſowie der Juvaliditätsgeſahr 
mit Befreiung von weiterer Prämienzahlung und Rentenbezug bei Eintritt 
dauernder Erwerbsunfähigkeit durch Körperverletzung oder Erkrankung. 

Keine Arztkoſten. — Keine Polize⸗ Gebühren. — Unverfall⸗ 


barkeit der Polize im weiteſten Sinne. — Sofortige Auszahlung fälliger] L 


nn an en 2 2 e ee ee 


Verſicherungsſummen. 

Proſpekte und jede weitere Auskunft Foftenfrei durch die Vertreter der 
Geſellſchaft in Thorn: Gebr. Tarrey, in Schönſee: 0. Krafft, in Culmſee: 
A. Goga, in Argenau: A. Pfeiler. 


A — 


Eröffnung: 11. Juni. 

2 n. Kraft- und Arbeitsmaschinen Ausstellung 
2 3 München 1898. 

3 Schluss: 10. Oktober 
+ 


Permanente und periodische Gartenbau-Ausstellungen. 
0909944 + 222222 22 


AA TS TS TS TI SS I SZ — 
Atelier für Promenaden-, Sport- und 
Reise - Kostüme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkollektiou. | 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


ÜERERENENERE NENNE NE NER IE HE NE NENNE NENNE IK 


Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 
Lager nach der — gchillerſtraße 7 gegenüber 
Borchardt verlegt. Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in 


feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- 
und Lederwaaren, 


ebenſo 


Handschuhe und Kravatten 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


J. Kozlowski, 
Schillerſtraße 17. 


Mehrere Repoſitorien ſind von ſofort, einige per ſpäter 
preiswerth abzugeben. 


* 
DENE NENNE NE NEE NE NET IE HE NENNE IE NERE HERE 


| Bismarck- 
A Fler 


empfiehlt die Vertreter für Thorn und 


Zweigniederlassung Umgegend: 
der Brauerei Engliseh-Brunnen, Walter Brust, 


1 
Thorn, Culmerstr. 9. n eee 
Telephon 123. Fahrunterricht für Käufer gratis auf 


flergehilfen 1. . Sam. 
Auſtreicher 


2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 


* * 


** 
* 
* 
* 
* 
* 
*. 
* 
* 
* 
* 
N 


WEN IE TE NEUERE NE IE NE 


i. beſt. Geſchäftslage Mockers, 
— iſt umſtändeh. ſof. z. verk. 
agen Mocker, Lindenſtr. 44. 


Du 


Zwei schöne Kuſchpferde, 


auch als Reitpferde ſich eignend, 
7 und 4 Jahre alt, preiswerth zu ver⸗ 


Mallnch, 


elfjährig, leicht zu reiten, 

geſund, auch unter Dame 

gegangen, billig verkäuflich, 
am liebſten aufs Land. Offert. u. J. 
9 a. d. Exp. d. Ztg. 


Große Seltenheit! 


ein 


G. Linde, Naſtenburg Oſtpr. 
Malergehilfen und 
Anſtreicher 


können ſich melden bei 
L. Zahn, Schillerſtraße 12. 


Malergehilfen 


finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Zwei Tiſchlergeſellen und 
ein Lehrling 


können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski. Jakobsſtr. 9. 
Beim Umbau des Bahnhofs Korna⸗ 
towo finden 


80 Arbeiter 


bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung. 
G. Ad. Oesterle, 
Wrotzlawken. 
3 in wünſcht Beſchäftig. 
1 Plätterin in und außer dem 
Haufe, Hellwig, Gerberſtraßel 3/15, 
neben der Töchterſchule. 
Für 3 Kinder von Il bis 7 Jahren 
wird für die Nachmittage ein 


gebildetes Fräulein 


geſucht zur Beaufſichtigung der Arbeiten 
und Beſchäftigung der Kinder. Neben⸗ 
bei erwünſcht: geſchickt in Handarbeiten. 
Hauptbedingung: guter, erziehlicher 
Einfluß. Offerten mit Lebenslauf, 
Gehaltsanſpr. ꝛc. unter B. 9 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Perſon 
in reiferem Alter zum Kochen und zur 
Hausarbeit bei hohem Lohn von ſofort 
Lerl. K. Habermann, Deeiteftr. 35, II. mit einer angrenzenden Stube, für 
Ein fand. Kindermädchen jedes Geſchäft geeignet, iſt ſofort 
kann ſich melden Schulſtraße 22, II. zu vermiethen. 


Ein 4 Monat alter Wolfs⸗ 


ſpitz, grau und ſchwarz ge⸗ 
7 e wölkt, Ringelruthe, Steh⸗ 
225 ohren, raſſeeecht, für 15 Mk. 
verkäuflich. Näh. in der Exp. d. Ztg. 


Echter gel ber Teckel, 


Jahr alt, preiswerth zu verkaufen 
ei Zühlke, Korzeniec. 


Formulare, 
Mieths - Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein Laden, 


Neuſtädt. Markt 22, zu vermiethen. 


Der Laden, 
Schuhmacher⸗ u. Schillerſtr. 13, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ig Ng Ng Ng NE Ng. Ng. Ng. Nig NZ Nig & Ig Ng NZNZNZNUNZNZNZNZ 
eee ee eee, 
ZN 0 7i 
82 66 92 
„Zum Gilsener“ . 
2 Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich 82 
4 mit dem heutigen Tage das 5 
IX ant 1 Pil „„ 28 
Die NZ 
J hestaurani „Zum Pilsener“, & 
er Baderstrasse 28 22 
ZN übernommen habe. A 
IN Durch Verabreichung vorzüglicher Speiſen, ſowie eines > 
NZ fein fallenden Glaſes Pilſener (Bürger. Brauhaus) und Tig 
O Münchener Bürgerbräu, werde ich es mir angelegen ſein 82 
Zi laſſen, das geneigte Wohlwollen meiner werthen Gäſte in jeder 7 
2 Weiſe zu rechtfertigen, indem ich um geneigten Zuſpruch bitte. N 
A2 Hochachtend 2 2 
ID Paul Bormann. 2 


on. Zimmer mit Kaffee zu ver⸗ 
miethen Seglerſtr. 7, 1 
Ci möbl. Zimm. nebſt Kabinet und 
Burſchengel zu verm. Breiteſtr. 8. 
2 freundl. Vorderzimmer, 
möbl., zu verm. Kloſterſtr. 20, part. 


Ein möblirtes Zimmer 


mit Kabinet, nach vorn gelegen, von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 7, II. 


Ein zu n Schulzwecken . 
geeigneter, größerer 


heizbarer Raum 


wird für die Zeit vom 15. 9. 98 bis 
15. 2. 99 zu miethen geſucht. An⸗ 
gebote nebſt Preisangabe ſind an das 
Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 zu 
richten. 


38 Fine herrſchafllice Wohnung, 


3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 

Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 

Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


Gerechteſtraße 6. 


I. Etage Gerechteſtraße 15/l⸗ 


ſind 2 herrſchaftliche Balkonwohnungen 
von je 5 Zimmern eventl. auch 
Zimmern nebſt Zubehör per 1. Juli 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Gebr. Casper 


Wohnung, 


1. Etage, von Herrn Rechtsanwalt 
Neumann bewohnt, iſt per 1. Oktober 
er. zu vermiethen. Eduard Kohnert. 


Schulſtraße 1 und 3 und Brom⸗ 
bergerſtraße 72 ſind 


Mohnungen 
zu 3 und 4 Zimmern vom 1. Oktober 
zu verm. Zu erfr. Schulſtr. 3, pt. 


Die I. Etage 
Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


2 Wohnungen 


Strobandſtraße 16. 


] Miltelwohnung, 


3. Etage, per 1. Oktober cr. z. verm. 
8. Baron, Schuhmacherſtr. 


Baderſtraße 1 


iſt zum 1. Oktober eine 


kleine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern und Zu⸗ 
behör, ſowie ein 
Komptoirzimmer 
in der 1. Etage zu vermiethen. 
Paul Engler. 


. ͤ EEREIBE: 
3 Zimmer, Küche, Zubehör, für 290 
Mk. v. Oktbr. z. v. Thurmſtr. 8. 


I kl. fr. Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör. 
Schuhmacherſtr. 14, III r. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 
per 1. 10. 98 verm. H. Claass. 


Eine kl. Familienwohnung, 


3 Zim nebſt Zubehör, ift für 360 Mk. 
Breiteſtraße 37 von ſofort zu verm. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Mehrungen zu vermiethen Bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Eine kl. Familienwohnung, 
2 Zimmer und Alkoven, zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 13. 
2 Wohnungen, 

600 und 260 Mark, vom 1. Oktober 
3. v. Zu erfr. im Reſtaurant Seglerſtr. 6. 
Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. Gerberſtraße 11. 
Kl Wohnung, 2 Zim. u. Zubehör 
Ni. z. verm. Brückenſtraße 16. 


Viktoria⸗Cheater. 
Mittwoch den 13. Juli 1898. 
Zu ganz kleinen Preiſen. 
Sperrſitz 1 Mark. Stehplatz 50 Pf. 
Zar und Zimmermann. 
Kom. Oper in 4 Akten von Lortzing. 


Konservativer Keller, 


Heute, 
Dienſtag, den 12. Juli 1898 
abends 8 Uhr: 


Krebse, 


wozu freundlichſt einladet 
&ustav Reck. 


— — 
Tivoli. 
Morgen, Mittwoch: Friſche Waffeln, 

guten Kaffee. 
Gleichzeitig empfehle jedes Ouantum 
friſcher Wallnüſſe zum Einmachen. 


Dampfer „Emma“ 


fährt Mittwoch 3 Uhr vom Prahm 
„Arthur“ nach 


Soolbad Czernewitz. 
Lulkau. 


7 Sonntag den 17. Juli 1898 


begeht der 


Landwehr und Kriegerperein 


zu Lulkau 8 
nachträglich die Feier des 10 jähr. 
Begierungsjubilänms 
Fr. Maj. des Kaiſers u. Königs, 
beſtehend aus 


CONCERT 


der Ulanenkapelle 


und abends beginnendem Ba ll. 


Anfang der Feier 3 ½ Uhr. 
Gäſte ſind willkommen. 


B Der BERRHR 
Nittwoch den 13. Juli 


feiert die Schule zu Rogowo ihr 


Schulfeſt 


auf der Wieſe des Herrn Sadlau, 
wozu Freunde und Gönner freund⸗ 
lichſt eingeladen werden. 


[Schmarzbruch. 


Schulfeſtverlegung. 
Infolge Todesfalles eines Schulkindes 
findet das am 14. Juli feſtgeſetzte 
Kinderfeſt erſt nach den Sommer- 
ferien ſtatt. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
von 4 bis 5 Zimmern nebſt allem 
Zubehör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben), 
von ſofort zu vermiethen. 

Wilhelmſtadt. 
Ecke Friedrich- und Albrechtſtr. 
Ulmer & Kaun. 


„Zub. v. 1. Oktbr. z. 
| Wohnung 17 Bäckerſtr. 6. 


Wohnung, 
2 Zimmer, Küche, Kammer, 3. Etage, 
fof. od. vom 1. Oktober für 200 Mk., 
Mellienſtr. 89, zu vermiethen. 


2 große unmöbl. Zimmer, 
Entree und Zubehör, 2. Et., Segler⸗ 
ſtraße 25 vom . Oktober er. zu verm. 
Näh. bei Raphael Wolff, Seglerſtr. 22. 


Ein Gemüſekeller 


Bäckerſtr. 21 billig z. verm. Zu erfr. 
Grabenſtr. 2, 2 Treppen. 


Täglicher Kalender. 


Donnerſtag 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 161 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 


13. Juli 1898. 


* 5 02 In} „* 3 
Weſtpreußiſcher Reiter- Verein. 
Danzig, 11. Juli. 

Das Sommerrennen, welches am geſtrigen 
Sonntag Nachmittag auf der neuen Rennbahn 
vor Zoppot ſtattfand, erfreute ſich zunächſt wider 
rwarten einer günſtigen Witterung und war 
ſehr zahlreich beſucht. Die Tribünen waren vor⸗ 
wiegend mit einem reichen Damenflor beſetzt. Die 
Kapelle des 36. Feldartillerie-Regiments konzer⸗ 
irte. Anweſend waren u. a. General der Infan⸗ 
terie von Lentze, die Generallieutenants von 
Heydebreck und von Pfuhlſtein, Generalmajors 
Fritſche und Roſentreter, ſowie die Kommandeure 
here gt Kavallerie⸗ und Infanterie⸗Regimenter, 
here Marineofſiziere u. j, w., als Vertreter der 
Landwirthſchaftskammer die Herren General⸗ 
ekretär Steinmeyer und Kommerzienrath Muscate, 
erner Landeshauptmann Jaeckel, Landſtallmeiſter 
Dreßler, Geſtütsdirektor Freiherr von Schorlemer, 
Zieſe und Frau und andere. Auf der Vorſtands⸗ 
tribüne befanden ſich Oberſt Mackenſen, General der 
ufanterie z. D. von Reibnitz (Zielrichter) und 
eneralmajor z. D. Moritz (Stellvertreter); als 
tarter fungirte Rittmeiſter Schulze vom 1. 
zeibhuſaren⸗Regiment. Bevor die Rennen ihren 
ufang nahmen, hielt Herr Oberſt Mackenſen 
olgende kurze Anſprache: „Der Rennplatz, welcher 
eute ſeiner Beſtimmung übergeben wird, ſoll 
dienen dem Wohl des Vaterlandes, der Hebung 
der weſtpreußiſchen Pferdezucht, insbeſondere dem 
emonteweſen, und damit auch der Wehrhaftig⸗ 
keit diefer Provinz. Wir vollziehen dieſe Ein⸗ 
eihung, indem wir unſere Gedanken richten zu 
em Herrſcher unſeres Vaterlandes und ihm 


unſeren Dank darbringen vom baltischen Geſtade.] N. b 


ir thun dies, indem wir einſtimmen in den 
uf: Hurrah, Hurrah, Hurrah!“ 

Das Rennen geſtaltete ſich wie folgt: Er⸗ 
Iffnungsrennen. 200 Mark dem 1., 50 
Pferde. Etwa 1200 Meter. 4 


mit 1 Länge 1.; 

ch St. „Elbſtadt“ (Reiter Lieutenant von 
Lieutenant Holtz's 

= Artillerie) braune Stute „Verſtehen Sie 

1 u 


Meter. 

Richthofen's (4. Ulanen) braune Stute „Babette“ 

eiter Beſitzer) mit ½ Länge 1., Schrader's br. 
tute „Sirius“ (Reiter Lieutenant von Reibnis) 
Lieutenant von Reibnitz's br. W. „Eskimo 
ter Lieutenant von Puttkamer, 1. Leibh. 3. 
lüchter des Siegers iſt Gutsbeſitzer Schörke⸗Re⸗ 
innen bei Trakehnen. ? 5 

Rennen der 17. Feld⸗Artill.⸗Bri⸗ 

ade. 3 Ehrenpreiſe. Etwa 2000 Meter. 4 
ſerde liefen. Lieutenant Meier's (17. Train⸗ 

Bataill.) R.⸗W. „Matador“ mit Halslänge 1.; 

ieutenant Funck's (36. Art.) F.⸗W „Bulgar“ 2.; 

Lieutenant Wegeli's (17. un) br. 
. „Buftav“ mit einer Naſenlänge hinter 

„Bulgar“ 3. 2 

Langfuhrer Hürden- Rennen. 2 

Ehrenpreije und 200 Mark dem Sieger, 50 Mark 

dem Zweiten. Etwa 2000 Meter. 5 Pferde liefen. 

Lieutenant von Richthofen s F. St. „Helene“ 

(Reiter Beſitzer) mit 5 Längen 1.; Lieutenant 

von Zitzewitz's br. W. „Elpus“ (Reiter Beſitzer) 

2.; mit 4 Längen Abſtand Lieuten. v. Eſebeck's 

ſchw. St. „Sarokka“ 3. 

Strand⸗Jagd⸗ Rennen. 500 Mark dem 
1.; 250 Mark dem 2.; 100 Mark dem 3.; 50 
Mark dem 4.; Erinnerungsbecher dem Reiter 
des Siegers. Etwa 3500 Meter. 8 Pferde liefen. 
Lieutenant von Reibnitz's br. St. „Kaſſurah“ mit 
etwa 50 Längen 1.; Lieutenant von Richthofen's 
ſchw. St. „Maryan“ 2.; mit 10 Längen Abſtand 
Lieutenant Großkreutz's (2. Art.) br. W. „Spir⸗ 
ding“ 3. Drei Reiter ſtürzten, ohne erheblichen 
Schaden zu nehmen; ein Pferd mußte vom Platze 
geſchafft werden, da es ſich beim Sturze erheblich 
verletzt hatte. 2 

Verkaufs⸗Hürden⸗ Rennen, 300 Mk. 
Etwa 2500 Meter. Lieutenant von Reibnitz's br. 
St. „Waldmaus“ mit 1 Länge 1.; Schrader's 
br. 8. „Simpel“ (Reiter Lieutenant v. Puttkamer) 
2. Der Sieger, welcher für 1899 Mark käuflich 
war, wurde nicht verkauft. 4 7 

Der Geſammtumſatz des Totaliſators an dieſem 
erſten Tage ſeiner Thätigkeit in Weſtpreußen be⸗ 


trug 5490 Mark. 
Provinzialnachrichten. 


$ Culmſee, 11. Juli. (Vergrößerung des Bahn⸗ 
ofes.) Nach einem dem Bäckermeiſter Reinhold 
Leibrandt hierſelbſt von der Eiſenbahndirektion 
in Bromberg am 8. d. M. gewordenen Beſcheide 
iſt das geſammte Projekt für den Umbau des 
ahnhofes Culmſee nunmehr Ende vorigen 
Monats dem Herrn Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten zur Prüfung und Genehmigung vor⸗ 
gelegt worden. Nach demſelben ſoll ein Theil des 
an der Kreuzung der Bahnhofſtraße und des 
Glauchauer Weges belegenen Leibrandt'ſchen 
ac zu Bahnzwecken verwendet werden. 

„Culmſee, 12. Juli. (Ueberfall eines Fuhr⸗ 
werks.) Am 10. d. Mts. abends, fuhr eine offene 
Equipage vom Bahnhof Culmſee in langſamem 
Schritt nach dem Fahrdamm, während der Kutſcher 
Achtung — vorgeſehen“ rief, da eine Anzahl 
Männer (anſcheinend e denſelben 
überſchritten. Einer derſelben blieb ſtehen und 
gab dem einen Pferde einen Schlag vor den Kopf, 
während ein anderer dem zweiten Pferde in die 


Zügel fiel. Gleichzeitig hieben zwei Männer mit 
ihren Stöcken oder Schirmen auf den Kutſcher 
ein und ſuchten ihn vom Bock zu reißen. Da die 
Pferde ſich bäumten und die Gefahr nahe lag, daß 
der Wagen umſtürzen könnte, ſprang der Beſitzer 
des Fuhrwerks aus demſelben heraus und wurde 
nun ſofort von 12 bis 15 Männern umringt und 
gröblich inſultirt. Die Unterſuchung des Vor⸗ 
falles iſt eingeleitet und werden die Exzedenten 
ihrer Strafe wohl nicht entgehen. N 
Gollub, 7. Juli. (Eiſenbahnbau.) Die Trace 
der neuen Staatsbahn iſt auf der Strecke Schön⸗ 


ſee⸗Gollub wie folgt feſtgelegt: Bahnhof Schönſee⸗f 


Grüneberg ⸗Oſtrowitt⸗Gollub. In Gollub ſoll der 
Bahnhof öſtlich der Schönſee⸗Golluber Chauſſee 
etwa 700 Meter von der Stadt entfernt zu liegen 
kommen. Außerdem werden vorläufig auf der 
Strecke von Schönſee bis Marienburg noch 
folgende Halteſtellen geplant: Stadt Schönſee, 
Gruneberg, Galczewko, Karczewo, Herrmanns⸗ 
ruhe, Malken und Szebda. 5 
Strasburg, 10. Juli. (Verſchiedenes.) Aus 

Theilen der Forſtbezirke Wilhelmsberg und Lon⸗ 
korsz ſoll eine neue Oberförſterei gebildet werden. 
— Beim Baden in der Lache war ein 13 jähriges 
Mädchen auf einen ſpitzen Gegenſtand getreten. 
Bald trat eine ſchwere Blutvergiftung ein, welche 
den Tod jeden Augenblick befürchten ließ. Zur 
Freude der Eltern iſt das Kind durch die Kunſt 
der Aerzte in der Beſſerung begriffen. — Nachdem 
leider das Gut Herrmannsruhe ſtatt von der 
Anſiedelungskommiſſion von der polniſchen Bank 
angekauft worden, hat die Kommiſſion ſich auch 
den günſtigen Kauf des Gutes Lobdowo entgehen 
laſſen, das nun an den polniſchen Beſitzer J. aus 

bei 4000 Mk. Mehrgebot verkauft iſt. Jetzt 
möchte die Kommiſſion das Gut erwerben. 
aber fordert 30000 Mk. mehr. 


Graudenz, 10. Juli. (Sittlichkeitsverbrechen.) | A 


Der faſt 50 jährige Arbeiter Adolph Fritz (Biſchoff. 
ſtraße) wurde am Freitag verhaftet, weil er an 
den 7 bezw. 12 Jahre alten Schweſtern M. welche 
in demſelben Hauſe wohnen, wiederholt ſchwere 
Sittlichkeitsverhrechen begangen hat. F. iſt ein 
wegen vieler Verbrechen bereits mit fünfzehn 
Jahren Zuchthaus beſtrafter Menſch. 

Marienwerder, 11. Juli. (Radfahrer⸗Gautag.) 
Der Hauptgautag des Gaues 29 Danzig des 
deutſchen Radfahrerbundes wird am 4. September 
in unſerer Stadt abgehalten. An demſelben Tage 
feiert der hieſige Radfahrer⸗Verein ſein 10 jähriges 
Stiftungsfeſt mit Bannerweihe Auf dem ſport⸗ 
lichen Gebiete werden veranſtaltet: ein 100 Klm.- 
Gaumannſchafts⸗Rennen, Preiskorſo durch die 
Stadt, Konkurrenz⸗Reigen⸗ und Niederradkunſt⸗ 
fahren. Da nach letzterwähnten Richtungen hin 
die Vereine des Gaues ſeit einigen Jahren be⸗ 
ſonders thätig geweſen find, jo ſtehen dem ſport⸗ 
liebenden Publikum bei den Konkurrenzen beſondere 
Genüſſe bevor. 8 0 
„Dirſchau, 10. Juli. (Ein Diebſtahl) iſt beim 
hieſigen Magiſtratsaſſiſtenten Stern ausgeführt 
worden. Es wurden nämlich geſtern Nachmittag, 
während die Familie auswärts war, ein Tauſend⸗ 
markſchein und ſechs Hundertmarkſcheine, außer⸗ 
dem eine goldene Uhr und andere Gold- und 
Silberſachen geſtohlen. 

Putzig, 7. Juli. (Zur Neuorganiſation des 
Handwerks.) Herr Baugewerksmeiſter Herzog⸗ 
Danzig war geſtern hier anweſend, um mit den 
hieſigen Handwerksmeiſtern in einer im Rath⸗ 
hausſaale tagenden Verſammlung, an welcher 
auch die Herren Bürgermeiſter Wilczewski und 
Kanzleixath Wudicke theilnahmen, die Bildung 
einer Handwerker⸗Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaft für den Kreis Putzig und die 
Reorganiſation der Innungen zu beſprechen. Die 


meiſten Handwerksmeiſter erklärten ſich für die] K 


Bildung von Zwangsinnungen. 

Biſchofsburg, 10. Juli. (ĩBeſitzwechſel.) Herr 
Gutsbeſitzer Demski hat ſeine 418 Morgen große 
Beſitzung Neuchatel nebſt fünf Waldantheilen 
für 63500 
verkauft. 4 . 

Inſterburg, 10. Juli. (Eine für Imker wich⸗ 
tige Erfindung) hat, wie die „Oſtdeutſche Volks⸗ 
zeitung“ ſchreibt, Herr Strafanſtaltsaufſeher M. 
gemacht. Derſelbe hat einen mittelgroßen, aus 
Zinkblech hergeſtellten Apparat konſtruirt, um die 
von allen Bienenzüchtern gehaßten Drohnen zu 
beſeitigen. Es iſt Herrn M. gelungen, in weni⸗ 
gen Stunden an 700 Drohnen mit dieſem Apparat 
einzufangen und zu tödten. 8 

Wehlau, 9. Juli. (Der große Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt) war in dieſem Jahre ſtärker beſchickt als 
im Vorjahre. Nach Schätzung waren über 2000 
Pferde und faſt ebenſo viel Stück Rindvieh auf⸗ 

etrieben. Händler aus allen Theilen Deutſch⸗ 
ands waren anweſend und zahlten gute Preiſe. 
Auf der Bahn waren bereits am zweiten Markt⸗ 
tage über 1000 Pferde verladen. x 

Schildberg, 10. Juli. (Seltenes Jagdglück) 
hatte der Förſter Wildt ⸗ Tannenberg auf dem 


Pürſchgange in einem Geſtell ſeines Reviers, indem 


er mit einer Kugel zwei Hirſche, einen Sechs- und | Ges 


einen Zehnender erlegte. £ ” 2 

Kolberg, 9. Juli. (Sanatorium für Nerböfe, 
Rekonvaleszenten und Erholung Suchende.) Ein 
neues Unternehmen iſt in der nächſten Umgebung 
unſeres Bades ins Leben gerufen worden. Frau 
Kapitänlieutenant Muchall⸗Viebroock hat auf ihrer 
Beſitzung Helenenhöhe ein Sanatorium für Nervöſe, 
Rekonvaleszenten und Erholung Suchende eröffnet, 
das während des ganzen Jahres in Betrieb ge⸗ 
halten werden wird. 


Lokalnachrichten. 
Thorn. 12. Juli 1898. 
— leber Sommerkleidung für Poſt⸗ 
unterbeamten) ſchreibt die poſtoffiziöſe, Deutſche 


Verkehrsztg.“: Die erſten Verſuche, die im Jahre 
1896 während der warmen Jahreszeit bei Brief⸗ 


trägern und Landbriefträgern mit leichten Röcken 
aus waſſerdicht präparirtem Stoff gemacht 
wurden, haben ein wenig günſtiges Ergebniß ge⸗ 
liefert. Im Sommer 1897 wurden die Tragever⸗ 
ſuche in erweitertem Umfange mit Röcken aus 
drei verſchiedenen Stoffen fortgeſetzt, und zwar 


Mark an Herrn Kunigk aus Glottau ] 


waren die Röcke theils aus einem anderweitig 
e waſſerdichten Stoff, theils aus 
eichtem Wollſtoff, theils aus dem bei unſerer 
Kolonial ⸗ Schutztruppe gebräuchlichen und jetzt 
auch für die Truppen in Kiautſchau eingeführten 
gelben Khakaydrell gefertigt. Die Röcke waren 
durchweg in Joppenform nach Art der militäri⸗ 
ſchen Litewken hergeſtellt. Der waſſerdichte Stoff 
hat ſich auch bei den neuen Verſuchen als nicht 
geeignet erwieſen, da die Röcke ſchon nach kurzer 
Tragezeit ein häßliches, ſchmierig⸗ fettiges Aus⸗ 
ſehen annahmen. Der gelbe Khakaydrell erwies 
ich als zweckmäßiger; ihm haftete aber der 
Uebelſtand an, daß er gegen die Einwirkung von 
Staub und Schweiß ſehr empfindlich war und 
auch ſonſt leicht ſchmutzte, ſodaß ein öfteres 
Waſchen der Röcke erforderlich wurde. Zudem 
war beobachtet worden, daß er nicht gehörigen 
Schutz gegen Erkältungen bei naſſer Witterung 
oder schneller Abkühlung der Temperatur bot. 
Mit Rückſicht hierauf fand vielfach der Rock aus 
leichtem Wollſtoff 


anwaltſchaft war vertreten durch Herrn Staats⸗ 
anwalt Petrich. Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ 
richts = Sekretär Bahr. — Unter der Anklage 
des Betruges betrat in der erſten Sache der 
Techniker Max Müller aus Rauden die Anklage⸗ 
bank. Müller hatte im Herbſte vorigen Jahres 
bei dem Gutsheſitzer Raabe in Culm eine Zeit 
hindurch Beſchäftigung als Techniker gefunden 
und war von Raabe bei dem Reſtaurateur Jacobſen 
in Culm während jenes Zeitraumes einlogirt 
worden. Bis zum 25. Oktober v. J. hatte Raabe 
das Logis für Müller bezahlt. Nachdem war 
Müller dem Jacobſen noch den Betrag von 
176,70 Mk. ſchuldig geworden, die er perſönlich 
zu bezahlen ſich verpflichtet hatte. Die Anklage 
behauptete, daß Müller den Jacobſen zur Ge⸗ 
währung eines ſo hohen Kredits dadurch bewogen 
habe, daß er dem letzteren vorſchwindelte, ſein 
Vater ſei ein wohlhabender Beſitzer, und er ſelbſt 
werde in nächſter Zeit das Gut Kozlowo im 
Kreiſe Schwetz kaufen, wozu ihm ſein Vater das 
Geld hergeben werde. Obgleich der Gutsbeſitzer 
Naabe ſpäterhin die Schuld des Müller bei 
Jacobſen bezahlt hat, ſo machte die Anklage⸗ 
behörde den Müller dennoch wegen Betruges ver⸗ 
antwortlich. Der Gerichtshof vermochte aus der 
Beweisaufnahme jedoch nicht genügenden Anhalt 
für die Schuld des Müller zu ſchöpfen und er⸗ 
kannte deshalb auf Freiſprechung. — In der 
nächſtfolgenden Sache war der Arbeiter Joſeph 
Stolkowski aus Grzywna beſchuldigt, dem Gen⸗ 
darm Arendt aus Neumark ein Geldgeſchenk von 
3 Mark angeboten zu haben für den Fall, daß er 
für ihn in einer gegen ihn anhängigen Strafſache 
ein günſtiges Zeugniß abgebe. Stolkowski wurde 
mit 14 u Gefängniß beſtraft. Außerdem 
wurde auf Einziehung der angebotenen 3 Mark 
erkannt. — Gegen den Arbeiter Franz Szyminski 
aus Hohenhauſen erging ein freiſprechendes 
Urtheil. Ihm war zur Laſt gelegt, den Wirth 
Tomaſchewski in Hohenhauſen durch einen Stein⸗ 
wurf im Geſicht verletzt zu haben. Der Gerichts⸗ 
hof nahm für nachgewieſen an, daß Szyminski in 
Nothwehr gehandelt habe, und kam aus dieſem 
Grunde zu einem freiſprechenden Urtheil. — 
Schlimmer kamen die Arbeiter Joh. Kowalski II 
und Wladislaus Chelminski aus Elgiszewo da⸗ 
von, gegen die auf eine Gefängnißſtrafe von je 
einem Monat erkannt wurde, weil ſie den Förſter 
Stillig in der Strembacznoer Forſt bedroht und 
ihm Widerſtand entgegengeſetzt hatten. — Die 
Strafſachen gegen den Ortsarmen Lorenz Stawski, 
gegen den Schiffer Georg Grigoleit und gegen den 
Hausdiener Valentin Augrick wurden vertagt. 


Litterariſches. 


Rohne, H. (Generallieutenant und Gouver⸗ 
neur von Thorn), Neue Studien über die 
Wirkung des Infanteriegewehrs beim 
gefechtsmäßigen Abtheilungsſchießen. Mit neun 
Abbildungen. 75 Pfg. Verlag von E. S. Mittler 
und Sohn, königl. Hofbuchhandlung, Berlin SW. 
12, Kochſtraße 68—71. Es dürfte auf militäri⸗ 
ſchem Gebiete kaum eine andere Frage ſo lebhaft 
und andauernd erörtert werden — es wäre denn 
die des Infanterie ⸗ Angriffs —, wie die über die 
Wirkung des Infanteriefeuers beim gefechts⸗ 
mäßigen Abtheilungsſchießen. Der Grund hierfür 
liegt darin, daß dieſe Wirkung von ſehr vielen 
Umſtänden abhängt, die allſeitig zu berückſichtigen 
und gegen einander abzuwägen ſchwer iſt. Be⸗ 
ſonderes Intereſſe werden daher drei Studien 
finden, welche Generallieutenant Rohne unter 
dem Titel: „Neue Studien über die Wirkung des 
Infanteriegewehrs beim gefechtsmäßigen Ab⸗ 
lichen pu de 1 Seine De könig⸗ 
' „S. Mittler und 

pr. Butterverkaufs verband.) Sohn Berlin veröffentlicht. di te Studt 

br : 1 . ‚De . hn in Berlin veröffentlicht. Die erſte Studie 
Geſchäftsbericht für den Juni, zeigt, in welcher Weiſe das Gelände durch die 
fd.] Hauptviſire je nach der Präziſion des Schießens 
unter Feuer gehalten wird und wie die Wirkung 
0 a im e 80888 72 ber Peu BE iin. 
5 1 1 gemachten Fehler und der Truppenſtreuung ab⸗ 
Mk.; e) Tilſiter Käſe 1941 Pfand für 1086,30 Mk. hängt. Es wird nachgewieſen, daß rationelle 
Schießregeln auf die Kenntniß ſowohl des zu er⸗ 
wartenden Schätzungsfehlers, als auch der Truppen⸗ 
ſtreuung gegründet ſein müſſen. — In der zweiten 
Studie wird der Verſuch gemacht, einen ein⸗ 
fachen und einheitlichen Maßſtab für die 
k,] Wirkung eines gefechtsmäßigen Schießens zu 
geben, auch für den Fall, daß die Wirkung ver⸗ 
ſchiedener Ziele unter einander verglichen werden 
oll. — In der dritten Studie wird nach einer 
vom Verfaſſer bereits in ſeinem Artillerieſchieß⸗ 
ſpiel entwickelten Methode zu zeigen verſucht, 
welche Wirkung vorausſichtlich Pie d. angreifen de 
Kavallerie zu erwarten iſt. Die daraus abge⸗ 
leiteten Grundſätze ſind für die Infanterie wie 
auch für die Kavallerie von Bedeutung. Der Herr 
Verfaſſer, ein Militärſchriftſteller von bedeutendem 
Ruf, hat in dieſer Schrift (Preis 75 Pf.) dem 
Stoff viele neue Seiten abgewonnen; dieſelbe 
wird weſentlich zur Klärung der Anſichten beitragen 


kann. i h 

— (Rentengüter.) Wie ſchon kurz mitge- 
theilt, waren bis Ende 1897 auf Grund des Renten⸗ 
gutsgeſetzes vom 7. Juli 1891 insgeſammt 7104 
Rentengüter mit einer Fläche von 77283 ba aus⸗ 
gelegt. Davon waren 3931 in evangeliſcher, 3160 
in katholiſcher, 7 in israelitiſcher und 6 in menno⸗ 
nitiſcher Hand. Von den Rentengutsbeſitzern waren 
4506 Deutſche, 2292 Polen, 67 Litthauer, 216 
Maſuren, 18 Czechen, 2 Oeſterreicher, 2 Schweizer, 
1 Amerikaner. Der aufgetheilte Flächeninhalt 
beſtand zu 769 ha in Hofraum und Garten, 
59009 ha in Acker, 12116 ha in Wieſe und Hütung, 
4409 ha in Holzung und zu 980 ha in Wegen, Ge⸗ 
wäſſern und Unland. Die größte Zahl der aus⸗ 
gelegten Rentengüter entfällt auf die Provinz 
Weſtpreußen mit 2325, es folgen Poſen mit 1377, 
Schleſien mit 856, Pommern mit 823, Branden⸗ 
burg mit 260, Heſſen⸗Naſſau mit 105, Schleswig⸗ 
Holſtein mit 73 und Hannover mit 30 Gütern. 


ch Pommern mit 14471 ha, Schleſien mit 
5414, Brandenburg mit 1899, en 
mit 1229, Heſſen⸗Kaſſel mit 317 und Hannover 
mit 226 ha an. 


Die Gründüngung. 

Die Gründüngung läßt ſich in dreierlei 
Art ausführen, je nachdem man die für ſie 
beſtimmte Saat als Hauptfrucht, als Unter⸗ 
frucht oder als Zwiſchenfrucht in den Boden 
bringt. Wird die Gründüngung als Haupt⸗ 
frucht gebaut, ſo opfert man dadurch eine 
Ernte an anderen Pflanzen, die doch an 
Stelle der Gründüngung hätten angebaut 
werden können. Dadurch wird dieſe Art der 
Gründüngung theuer, und ſie hat ihre 
eigentliche Berechtigung nur unter ganz 
extenſiven Verhältniſſen, wie ſehr billigen 
Bodenpreiſen, weit abgelegenen Ackerſtücken 
u. ſ. w. — Bei der Gründüngung als Unter⸗ 
frucht oder als Zwiſchenfrucht hingegen 
braucht man keine Ernte zu opfern, und be⸗ 
ſtehen dann die Unkoſten der Gründüngung 


„E Straftammer) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsrath Wollſchlgeger, Land⸗ 
richter Dr. Roſenberg, Gerichtsaſſeſſor von Sy⸗ 
chowski und Gerichtsaſſeſſor Gaupp. Die Staats⸗ 


nur aus den Auslagen für das Saatgut und 
die Arbeitskoſten bei der Beſtellung. Die 
Aufwendungen für die benutzten künſtlichen 
Dünger dagegen gehören ſelbſtverſtändlich 
dem Konto der Früchte, welche den Nutzen 
von der Gründüngung haben, denn zu 
letzteren werden nur Thomasmehl bezw. 
Kainit angewendet, deren Pflanzennährſtoffe, 
ſei es nun als Beſtandtheil des Bodens oder 
der untergepflügten Pflanzenmaſſe, ohne Ver⸗ 
luſt erhalten bleiben. Bei der Gründüngung 
iſt auf eine möglichſt üppige Entwickelung 
der angebauten Pflanzen zu achten; je 
größer die Geſammtmaſſe der letzteren, ein 
deſto größeres Quantum Stickſtoff wird durch 
ſie dem Boden zugeführt, deſto größer iſt die 
Menge an Humus, um welchen man den 
Acker bereichert. Für die meiſten Böden iſt 
aber gerade die Humusvermehrung von 
enormer Bedeutung. Strenger, zäher Boden 
wird durch Humus gelockert; leichter, trockener 
Acker erhält eine größere waſſerhaltende 
Kraft; kalter Boden wird durch ihn er⸗ 
wärmt. Aus dem Geſagten erhellt, daß von 
der Gründüngung ein großer Erfolg nur zu 
erwarten iſt, wenn man durch reichliche 
Anwendung von Thomasmehl und Kainit 
den Pflanzen die Möglichkeit üppigen 
Wachsthums giebt und andererſeits dadurch 
den nachfolgenden Früchten nicht nur den 
Stickſtoff der Gründüngung, ſondern auch 
mineraliſche Nährſtoffe in reichlicher Menge 
aufnahmefähig zur Verfügung ſtellt. 
Zur Ausſaat als Unterfrucht eignen ſich be⸗ 
ſonders die Kleearten Serradella und 
Lupinen; als Zwiſchenfrucht in die umge⸗ 
brochenen Getreideſtoppeln ſäet man Erbſen 
und Wicken, auch Lupinen. Alle dieſe 
Pflanzen haben die Eigenſchaft, den Stick⸗ 
ſtoff der Luft aufzunehmen; ſie ſind für eine 
Kaliphosphatdüngung in hohem Maße dank⸗ 
bar, vielleicht mit Ausnahme der Lupine, 
welche ein beſonders großes Bedürfniß nach 
Phosphorſäuredüngung nicht hat. Trotzdem 
wäre es aber falſch, bei Gründüngungs⸗ 
lupinen eine reichliche Düngung mit Thomas⸗ 
mehl zu unterlaſſen, indem bei einem 
Mangel an aufnahmefähiger Phosphorſäure 
der durch die Gründüngung reichlich im 
Boden angeſammelte Stickſtoff nicht in voll⸗ 
kommenem Maße für die Nachfrucht zur 
Geltung kommen kann. 


Mannigfaltiges. 


(Unglücksfall.) In der Herrenheide 
bei Glauchau brach an einem Saalneubau 
das Gerüſt zuſammen. 10 Maurer ſind in 
die Tiefe geſtürzt, 4 liegen hoffnungslos 
darnieder. Drei ſind ſchwer verletzt. Die 
amtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 


—— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Montag den 11. Juli 1898. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 734 bis 764 Gr., 218 Mk. 
tranſito roth 761 bis 766 Gr. 154 Mark 
bezahlt. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714 
Gr. 160 Mk. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
151-157 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4,20 —4.37½ Mk. 


inländ. 


13. Juli. Sonn.⸗Aufgang 4.1 Uhr. 
Mond⸗Aufgang —.— Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.22 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 4.18 Uhr. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Thorner Marktpreiſe 


reis⸗C. 5 
vom Dienſtag, 12. Juli. 5 (Ohne * ; 
niedr. [hehftr . | dom Ip; 
Benennung m Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 11./7. bisher 
4814 9 5 Mark Mark 
5 = eizengrieg Nr. 1212 19,20 19,— 
. e 100 Kilo 18 00 20 90] Weizengries Nr. 22 18,20 | 18,— 
Gerte „15001600 Kaiſerauszugm ehh 19,40 19,20 
Haf Forma nr desen ere 2 Weisenmehl 0h - 18,40 | 18,20 
St oh a „ Weizenmehl 00 weiß Band 16,— | 15,80 
5 9595959595 m 4/00 — — [Weizenmehl 00 gelb Band. . 15,80 | 15,60 
ie ne „„ | 40] Wei en I a 11.20 11,— 
Kartoffeln (neue) 50 Kilo 3 50 — — Weigzen⸗ ben e . 50 520 
Weizenmehl | x. 7 8016 20] Roggenmehl zz 13.— | 12,80 
Roggenmehl ben Ä 8 2012 20 Kongenme 0. 12,20 12,.— 
Rot AN BR TEMIEBER io I — 251— — odge! 11,60 11,40 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 — — [Roggenmehl 1 8,80 8,60 
—— fteiſch h . „ 1719] — | — | Sommis-Mehl 10,80 | 10,60 
a ehe e „ 90 1/00) Roggen⸗Schrot 9,20 9,— 
Schweinefleiſch h 120 140 Roggen⸗ Kleie 5,60 5,60 
re Speck 5 10 De ‚en e a Era) 15,50 | 15,50 
rl WIR, „ |7)—1—|— | Gerjten-Graupe Nr. 14,— | 14,— 
. „ 100 1/20] Seriten-Sraupe Nr. 3 13,—| 13, — 
Bbutter.. . . 5 150 2 20 Gerſten⸗Graupe Nr. 4 12,— 122 
5 5 Schock 2 60 2 70 Gerſten⸗Graupe Nr. 5 11.50 | 11,50 
= je 7 150 400 Gerſten⸗Graupe Nr. 6 11.— 11,— 
80 e 1 Kilo] 180 2 00 Geriten-Graupe grobe 10,50 10,50 
Selen „ 50 — 89] Gerſten⸗Grütze Nr. 11.— | 11,— 
hleie at. 69 — 89 | @eriten-Grüße Nr. 2 10,50 | 10,50 
a ge aha 270 — 80 |&eriten-Grüge Nr. 33 10,20 | 10,20 
5 Sean hen „ 60 — 70 Gerſten⸗Kochme)h 950 9,50 
il 7198585 280 = | — (Gerſten⸗Futtermehl 5,40 5,40 
59185 me Si weizengrütze 1 r 15 
Barben: E 80 Mech wetseng ie!!! ar, 14,60 14,60 
Weißfiſche | aa Has) Be 
Milch II Liter — 12 —-— 
etrolu m ẽũ „ 16 
Spiritus | 5 1/1401 — — 
7 (denat.) 3 —1451—— 


(Fleisch- . .: 5 

| iv Aräffigungsmittel, 
Es koſteten: Kohlrabi 15—20 : 

Blumenkohl 10—50 Pf. pro 

10—20 Pf. pro Kopf, Salat 10 


Schnittlauch 2 Pf. pro Bundch. Mohrrüben || ulards- 
5 Pf. pro Bund, Radieschen 10 Pf. pro 4 
Bundchen, Gurken 3,00—4, k. pro Mandel 


Seidensiofe 


gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter Auswahl, 
als auch ſchwarze, weiße und farbige Seide mit 
Garantieſchein für gutes Tragen. Direkter Verkauf 
zu Fabrikpreiſen auch in einzelnen Roben porto- und 
zollfrei ins 
ſchreiben. 


Haus. Tauſende von Anerkennungs- 
Proben umgehend. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Oe, Zürich (Schwein). 


Königl. Hoflieferant. 


Königsberg, 11. Juli. (Spiritus bericht) 
Pro 10000 Liter pCt. ohne Zufuhr, feſter. Spiritus 
loko 70er nicht kontingentirt 54,— Mk. Br., 
53,— Mk. Gd. —— Mk. bez., Juli nicht kon⸗ 
su BEER 53,50 Mk. Br., 52,50 Mk. Gd., 52,80 

bez. 


Polizei-Verorduung. 


Auf Grund der 88 5 u. 6 des 
Geſetzes über die Polizei ⸗Ver⸗ 
waltung vom 11. März 1850 und 
des 8 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes⸗Verwaltun 
vom 30. Juli 1883 wird hierdur 
unter Zuſtimmung des Gemeinde⸗ 
Vorſtandes für den Polizeibezirk 
der Stadt Thorn folgendes ver⸗ 
ordnet: 

8 1. Der Beginn des Wochen⸗ 
markts wird für die Zeit vom 
1. April bis 30. September auf 
7 Uhr morgens, vom 1 Oktober 
bis 31. März auf 8 Uhr morgens 
feſtg dest, 

as Verkaufen von Gegen⸗ 
ſtänden des Wochenmarktverkehrs 
vor dieſer Zeit iſt nicht geſtattet. 
$ 2. Niemand darf den andern 
durch Zurückdrängen oder auf 
andere Weiſe von einem beab⸗ 
ſichtigten Kauf und Handel ab⸗ 
halten oder darin ſtören. 
$ 3. Zuwiderhandlungen gegen 


nn An a e 


Massey Har 


ris leichtzügige beſtbewährte 


0 Orns- 
un Öetreide 


— * 


oz “ln, 
L - Garbenbinder 


mit perfekten Rollenlagern, 


Heuwender und Pferde-Rechen 


offerirt billigſt 


E. Drewitz, Thorn, 


Maſchinenbauanſtalt. 
Proſpekte gratis und franko 7 


Se Se Se e ee ee ee ee ee ee e Er 


die vorſtehende Verordnung ES PNETRFNSINSAESULSENR LIBATSHINDRARSAESLINHTSAERTTNANAUSARR SIE 
erben, mit Oelpftraje Di MU Der vorgerückten Saiſon wegen verkaufe 38 
im _ Unvermögenzfalle ent- [X garnirte und ungarnirte Hüte 85 
ſprechende Haft tritt. 3 : 77 5 8 
Dieſe Polize Verordnung tritt T zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 8 
F 85 Rob. Laszynski, 255 
Thorn den 24. Juni 1898. ZIX vorm. Geſchw. Schweitzer, 3x 
Die Polizei= Verwaltung. |>£ Mocker, Thornerſtraße 23. Je 


SE Se Se SE An An An An an ann 


Poliz eiliche 5 eka untma 00 ung. NEN NEN Eee 


In unſerem Sekretariat iſt die 
Stelle eines Burenugehilfen, 
welcher das Journal zu führen 
hat und einige Vorkenntniſſe im 
Regiſtraturweſen haben muß, vom 
31. Juli d. Is. ab zu beſetzen 
das Gehalt beträgt 70 bis 100 
Mark. 1 
Geeignete Bewerber können 
ihren Lebenslauf einreichen; pol⸗ 
niſche Sprache iſt nicht erforderlich. 

Thorn den 1. Juli 1898. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Gas-, Wasser- und 
Abfüllschläuche 


empfiehlt 


Erich Müller Nacht. 


nebſt kleiner Wohnung zu 
verm. R. Schultz, 
Friedrichſtraße 6. 


Laden J Zimmer 


Königsberg i. Pr. Thorn, 


nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen. 
Thalſtraße 29, 2 Treppen. 


Norddeutsche Greditanstalt. 


Agentur Thorn. . 
Danzig. 


Brückenstrasse 9. 


Aktien⸗Kapital 5 Millionen Mark. 


Anz und F 195 Rh 

Einlöſung von Koupons. 

Sisfontiihng in⸗ und ausländiſcher Wechſel. n 

Höchſtmögliche Verzinſung von Baareinlagen auf 
proviſionsfreien Check⸗ u. Depoſitenkonten. 

Beleihung von Effekten u. Hypothelendokumenten. 

Aufbewahrung von Werthobjekten unter eigenem 
Mitverſchluß der Miether. 

Ausſtellung von Wechſeln auf ausländiſche Plätze. 

Veſo gung ſämmtlicher baukgeſchäftlichen Traus⸗ 
aktionen. 


Pferdeſtälle 


Zu erfragen 
zu vermiethen Friedrichſtraße 6. 


Druck und Verlag von C. 


. 


Acetylen-Gas-Apparate 


der allgemeinen Acetylen⸗Gas⸗Geſellſchaft zu Berlin. 
Vertreter für Weſtyreußen C. A. Hiller, Thorn. 


Dieſe Gasaparate durch mehrere Patente geſchützt, ſind in Kon⸗ 
ftruftion und Bedienung das einfachſte und billigſte, das erfunden 
wurde. Dieſe Gasaparate haben keinen Theil, der luftdicht verſchraubt 
0 werden muß, ſind vollſtändig gefahrlos, weil der Gasentwickler direkt 

l im Waſſer angeordnet iſt und ſich nicht erwärmen kann. Das Gas⸗ 
werk hat keinen Ueberdruck und braucht keine Nothleitung wie andere Syſteme, wodurch das zuviel 
entwickelte Gas nutzlos ausſtrömt und die Beleuchtung lc vertheuert wird. Das Gaswerk 
arbeitet automatiſch, die Regulirung iſt die denkbar einfachſte und ſicherſte. Hierauf bezugnehmend, 
bin ich gern bereit, Jntereſſenten den Apparat vorzuführen und jede gewünſchte Auskunft ſachnemüß 
zu ertheilen und Kaufverträge für die 00 abzuſchließen. Gasrohr⸗ Leitungen liefere pro 
laufenden Mtr. inkl. Faconſtücke für nur 80 Pf. Außerdem liefere Lyren, Gasarme, Gaskronen, 
Kronleuchter, Schirme, Tulpen. Kugeln, Reflektoren, Brenner, Calcium⸗Carbid, Acethlen⸗Fahrrad⸗ 
lampen, Acethlen⸗Wagenlaternen, Acethlen⸗Gas⸗Kochherde, Acethlen-⸗Gas⸗Motore 2c. ꝛc. billigt, 


C. A. Hiller. 


Das läſtige Mitnehmen 
ſchwererPorzellanteller 

auf Landpartien wird 

vermieden durch den 
Gebrauch von 


Papptellern. wu 
Dieſelben ſind feder⸗ 
M leicht, ſauber a. weißer 
Pappe geſtanzt. Stets 
in paſſender Größe vor⸗ 
rüthig. 

Ferner Papierbecher. 

. Papierſervietten. 
Butterbrotpapiere. 
Justus Mallis, 
Papiergeſchäft. 


f 


In sauberster Ausführung liefert 
schnell und billig: 


B . 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 
Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 
0 =) 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


. 


Obweine, |Ers.ekieen 


Appetitloſigkeit u. ſchwache Verdauung 
eng gern bereit, e lie 
Apfelwein, Johannisbeer⸗ i een, ee 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 Medizin noch Geheimmittel) unentgelt⸗ 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 
empfiehlt 


lich namhaft zu machen, welches mich 
* pi 0 
Kelterei Linde Veſtyr. 


Zu kaufen Pgeſucht ug 


eine Rollſchutzwand. 


Off. u. A. B. i. d. Exped. d. Ztg. erb. 


eee 


v4 


* 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effekten 


B. Doliva, Thorn-Artushof, 


langen Leiden befreit hat. Meyer, 

Lehrer a. D., Hannover, Grasweg 13. 
Geprüfte Lehrerin 

für ein Forſthaus z. 3 Kindern i. Alter v. 

6—10 Jah. gef. Wo, jagt d. Exp. d. Ztg. 


alten 73jährigen Mann von obigen 
Dr. J. Schliemann. 


Dombrowski in Thoru 


